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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichew., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
[el en durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 M.), von bei der 

5 abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei. welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu beantragen. 7 1 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


ten u. Poſen 20 Pf. 


Das Schickſal der egyptiſchen Convention. 


Sir Drummond Wolff hat ſich nach Tenedos eingeſchifft, um auf 
dem Kriegsdampfer „Dreadnaught“ die Heimreiſe anzutreten. Die 
egoptiſche Conventlon iſt bis zur Stunde vom Padiſchah nicht unter: 
zeichnet worden und ihre Ratification ſteht daher ſchwerlich noch zu 
erwarten. Die Pforte iſt ihrer alten Zauderpolitik treu geblieben; ſie 
hat erſt die Convention mit dem Vertreter Englands gemeinſam ent⸗ 
worfen, dann ſtiegen dem Großherrn Bedenken auf; Rußland und 
Frankreich machten Vorſtellungen in jener Manier, wie kurz vor dem 
Krimkriege Fürſt Mentſchikow, der es bekanntlich nicht einmal der Mühe 
werth hielt, feinen ſtaubbedeckten Ueberrock abzulegen, ehe er bei dem 
Sultan eintrat. Graf Montebello, der franzöfifche Botſchafter, hat 
ſeinem Vorbilde abgeguckt, wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt; er 
ließ es nicht an Warnungen, noch an Drohungen fehlen; die „Times“ 
ſind der Meinung, das brutale Auftreten dieſes Botſchafters ſei ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte. Der ruſſiſche Botſchaſter ſtieß in daſſelbe 
Horn, und der Sultan in ſeiner Verlegenheit, von allen Seiten ge⸗ 
drängt, feiner ſelbſt nicht mächtig, ließ nach der wiederholten Hinaus⸗ 
ſchiebung des Termins für die Ratification die Stunde der Abreiſe 
des britiſchen Bevollmächtigten verſtreichen, ohne ſeinen Namen unter 
den Vertrag zu ſetzen, der in ſeinem Namen und mit ſeiner Ein⸗ 
wikligung verabredet war. 

In Paris und Petersburg wird man dieſes Ereigniß als eine 
Niederlage der engliſchen Diplomatie bejubeln. Denn wieder einmal 
hat ſich gezeigt, daß England am Goldenen Horn noch nicht die Ent⸗ 
ſchlüſſe zu dictiren hat. Frankreich drohte, im Falle der Genehmigung 
der egyptiſchen Conventlon ſich in Syrien ſchadlos halten zu wollen; 
Rußland hat noch immer die Beitreibung der Koſten des letzten Krieges 
im Hinterhalt, und England wollte ſich nicht bereit finden laſſen, für 
die Theilung der Macht an den Ufern des Nils der Pforte ihren 
europäiſchen Beſitzſtand zu garantiren. Nach den Drohungen der 
Botſchafter fragte die türkiſche Regierung an, ob der Vertrag von 
Cypern auch für Verwickelungen gelten ſolle, die ſich aus der egypti⸗ 
ſchen Convention ergeben könnten. Jener Vertrag verpflichtet Eng: 
land, der Türkei bewaffneten, Beiſtand zu leiſten, falls Rußland einen 
Angriff auf die aflatiihen Beſitzungen der Pforte mache. Die Pforte 
ſcheint alſo das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß bereits für eine Thatſache 
zu halten. Denn für ſie ſchien ſich aus der egyptiſchen Convention 
e Zerwürfniß mit Frankreich als mit Rußland zu ergeben. 

* obgleich die Verpflichtung von Copern für die engliſche Re: 
0 mn mehr als platoniſcher Natur if, hat Graf Salisbury 
es abge 15 den Wünſchen der Pforte entgegen zu kommen — Beweis 
genug, daß man in England keinen beſonders hohen Werth auf das 
Zuſtandekommen der Convention gelegt hat. 

Unterſtaatsſecretär Ferguſſon konnte noch in dieſen Tagen im 
engliſchen Unterhauſe mit einem beredten Achſelzucken fagen, die 
Ratification der Abmachungen über Egypten ſei für die Zukunft der 
engliſchen Stellung am Nil ganz gleichgiltig; fie werde die Occupation 
des Landes weder abkürzen noch verlängern. In der That iſt es 
bemerkenswerth, daß zu derſelben Zeit, da dle franzöſiſche und die 
ruſſiſche Preſſe von einer Niederlage Englands reden, eines der lei⸗ 
tenden Organe der öffentlichen Meinung des Inſelreiches, der 
„Standard“, mit großer Genugthuung das Scheitern der Convention 
begrüßt, da dieſelbe nur geeignet geweſen fei, England in Egypten 
die Hände zu binden. Der Wortlaut der Convention geſtattete dieſe 
Auslegung; denn ſie verwandelte immerhin die Beſatzung des Landes, 
welche heute an keine beſtimmte Friſt gebunden if, in eine zeitlich 
begrenzte; ſie lud England auch eine gewiſſe politiſche und moraliſche 
Verantwortung für die Entwickelung der egyptiſchen Verhaͤltniſſe auf; 
fie verpflichtete das britiſche Reich zum militäriſchen Einſchretten, wenn 
irgend eine andere Macht die Pforte in Egypten bedroht hätte, 
Allein die Bedingungen, an welche die Räumung des Nillandes 
geknüpft war, die Vorausetzungen, unter denen den engliſchen 
Truppen die Rückkehr nach Egypten geſtattet war, zeigten doch Hand: 
greiflich, daß das Uebergewicht nicht auf der Seite der Pflichten, 
ſondern der Rechte Englands geweſen wäre. Die Convention be⸗ 
deutete nichts anderes als das engliſche Protectorat über Egopten. 

Aber übt denn England nicht auch heute unbeſchränkt dieſes 
Protectorat aus? England kann vollauf zufrieden ſein, wenn es 

‚feine gegenwärtige Stellung in Egypten behauptet. Die Pforte iſt 
im Nillande gänzlich machtlos. Der Khedive iſt nichts anderes als 
eine Marionette in der Hand der engliſchen Regierung. England 
ſt heute ohne jeden Rivalen in Egypten und kann über dieſes Land 
herrſchen, wie über eine engliſche Colonie, ohne doch wie für eine 
ſelche im vollen Umfange verantwortlich zu fen. Somit war es 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gar nicht die engliſche Regierung, welche eine Veranlaſſung hatte, eine 
Veränderung herbeizuführen. Zwar beſteht auch im Inſelreiche eine 
Strömung, welche der egyptiſchen Occupation abgeneigt iſt und zu 
einer Erklärung über die Dauer dieſer Unternehmung drängt. Aber 
weit größer iſt die Zahl derjenigen Politiker, welche verlangen, daß 
England ſich dauernd am Nil niederlaſſe und ſeine Hand nicht mehr 
von dem Lande laſſe, welches die wichtigſte Handelsſtraße und den 
entſcheildenden Kriegsweg von dem Mutterlande zu den Colonien 
beherrſche. Der Vertrag von Cypern, welcher England die bedeutſamſte 
Flottenſtation zum Schutze des Suezeanals einräumte, iſt von Lord 
Beacondfield geſchloſſen worden; das Bombardement von Alexandria 
erfolgte unter den Auſpicien von William Edward Gladſtone. Die 
Gegenſätze der Whigs und Tories ſpielen daher bei der egyptiſchen 
Frage eine untergeordnete Rolle. Die engliſche Herrſchaft über 
Egypten iſt eine Angelegenheit nicht der Partei, ſondern der Nation. 
Deshalb kann jedes Cabinet bei einer thatkräftigen Haltung in 
un egyptiſchen Frage auf die Unterſtützung einer großen Mehrheit 
rechnen. 

Wenn nichtsdeſtoweniger Lord Salisbury ſich zu dem Vorſchlage 
der Convention drängen ließ, fo gab er weniger der Oppoſttion im 
Innern, als den wiederholten Forderungen der franzöſiſchen Regierung 
nach. Egypten iſt die Achilles ferſe der franzöſiſchen Politik. Während 
ſich die „große Nation“ in koſtſpieligen Expeditionen nach Tonkin er⸗ 
ſchöpfte, verlor fie ihre Machtſtellung an den Pyramiden. Trotz der 
überlieferten Eiferſucht auf England war die franzöſiſche Regierung 
kurzſichtig genug, ſich aus jenem Lande verdrängen zu laſſen, in welchem 
ſchon der Conſul Bonaparte den franzoͤſiſchen Einfluß zu befeſtigen 
gewußt hatte. Und welche Stellung könnte nicht heute Frankreich in 
Egypten einnehmen! Iſt nicht der Suezcanal ein Werk franzöſiſcher 
Intelligenz und franzöſiſchen Geldes? Aber Frankreich ſah den Wald 
vor Bäumen nicht. Ismail Paſcha, der prachtliebende Khedive, bot 
der franzöſiſchen Regierung ſeine, allerdings noch längere Zeit coupon⸗ 
loſen Suezactien an — ſie ſchlug ſie aus und überließ das will⸗ 
kommene Geſchäft der weiter blickenden engliſchen Regierung. In 
Egypten herrſchte das engliſch⸗franzoͤſiſche Condominium, dem die 
nationale Erhebung unter Arabi ein Ende machte: Frankreich hatte 
viele Proteſte unb Noten, aber keine Thaten, und überließ ſelbſt nach 
den Blutbädern von Alexandria die Vergeltung England. Mit der 
erſten Bombe, die gegen die Forts von Alexandria geſchleudert wurde, 
war Frankreichs egyptiſche Rolle ausgeſpielt; fortan lautete der Wahr⸗ 
ſpruch: „Sei im Beſitze, und du wohnſt im Recht!“ 

Zu fpät erkannte die franzoͤſiſche Regierung den Verlauf der 
Dinge, wie er doch durch die Natur der Sache geboten war. Zu 
ſpät forderte Freyeinet, daß England der egyptiſchen Occupation ein 
Ziel ſetze. Um ſich dieſes ewigen Drängens endlich zu erwehren, 
ſchlug Lord Salisbury der Pforte die Convention vor. Dieſelbe iſt 
thatſächlich ein diplomatiſches Meiſterwerk; denn bei aller Wahr⸗ 
nehmung der engliſchen Intereſſen enthielt ſie auch für die Pforte 
viele Lockungen. War die türkiſche Herrſchaft über Egypten 
ſeit den Tagen von Mehemed Ali mehr eine nominelle, 
ſo wollte die Convention dieſelbe wieder zu einer feſten, 
dauernden machen; mit der Zeit ſollten ſogar die engliſchen Offiziere 
durch türkiſche erſetzt werden. England wollte jede Schmälerung 
der Machtſtellung der Türkei in Egypten abwehren. Freilich ſollte 
dafür auch jeder andern Macht als der Pforte und England die 
Ausſchiffung von Truppen in Egypten verwehrt fein, während Eng: 
land dieſe Ausſchiffung ausdrücklich, wenn auch unter dehnbaren Be⸗ 
dingungen, deren Vorhandenſein England allein zu beurtheilen hätte, 
eingeräumt wird. Allein für England bedeutete dieſes Zugeſtändniß, 
bedeutete die ganze Convention die überdies der Zuſtimmung der 
Mächte unterbreitet werden ſollte, lediglich die Umwandlung eines 
thatſächlichen Zuſtandes in einen rechtlichen. Deshalb hat Ferguſſon 
ganz Recht, an Englands Stellung in Egypten wird durch An⸗ 
nahme oder Ablehnung der Convention nicht das Geringſte ge⸗ 
ändert. 

Ja, ſelbſt ohne die Natification iſt der Vortheil der Verhand⸗ 
lungen über die Convention auf engliſcher Seite. Denn mit Aus⸗ 
nahme von Rußland und Frankreich, welche auch der ratifichtten Con⸗ 
vention ihre Zuſtimmung verweigert hätten, haben alle Großmächte 
dieſe Abmachungen, folglich auch die in derſelben enthaltenen Anſprüche 
Englands anerkannt. Die Pforte ſelbſt hat die Convention vereinbart, 
und muß auch der Sultan aus diplomatiſchen Rückſichten ſeine Unter⸗ 
ſchrift verſagen, ſo bleibt doch die türkiſche Regierung, zumal die 
gegenwärtige, unweigerlich an die gemachten Zugeſtändniſſe gebunden. 
Braucht doch auch Lord Salisbury noch heute nur die Anfrage über 
die Ausdehnung des eypriſchen Vertrages zu bejahen, und der Padi⸗ 
ſchah giebt ſeine Unterſchrift trotz alledem und alledem. Deutſchland 
aber, Oeſterreich, Ungarn und Italien haben ſich mit der Convention 
ausdrücklich einverſtanden erklärt; ja Crispi hat ſogar erklärt: „In 
allen das Mittelmeer betreffenden Fragen iſt Italien einig mit Eng⸗ 
land. In der egyptiſchen Angelegenheit wird Italien ſeine Action 
mit derjenigen Englands vereinigen.“ Lord Salisbury hat alſo ſeinen 
Zweck erreicht. Englands Stellung in Egypten iſt ſicherer denn je. 
Frankreich gegenüber wird bei jeder ſpäteren Anfrage die engliſche 
Regierung ſich achſelzuckend auf ihren, durch Frankreich vereitelten 
Entwurf der Convention berufen können, und die franzöſiſche Re: 
gierung wird nach wie vor Betrachtungen über das Dichterwort an⸗ 
ſtellen dürfen: Was man von der Minute ausgeſchlagen, bringt keine 
Ewigkeit zurück! 


Deutſchland. 

O Berlin, 18. Juli. [Boulanger und Rouvier.] Die 
Erklärungen, welche der franzöſiſche Miniſterpräſident Rouvier in der 
Deputirtenkammer über die Gründe der Entfernung Boulanger's aus 
dem Cabinet gegeben, haben ein pikantes Nachſpiel gehabt, zunächſt 
einen Briefwechſel über die Richtigkeit der Ausſagen Rouvier's und 
dann ein Schreiben Boulanger's ſelbſt an den Abgeordneten Laur. 
Zwar wird dieſer Brief von dem Empfänger als vertraulich bezeichnet, 
ſo daß die Verantwortung mehr auf Laur als auf Boulanger fiel. 
Allein an dem Inhalte wird durch den vertraulichen Charakter nichts 
geändert, und der Abſender wird überdies gewußt und gewollt haben, 
daß ſeine Kundgebung weiteren Kreiſen bekannt werde. Der General 
beklagt ſich über Haß und Abfall; er bemerkt, daß die Freundſchaften 
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Aber er geht weiter, er nennt die gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklagen eine einfältige, durch nichts gerechtfertigte Ver⸗ 
dächtigung; er ruft feinen Gegnern zu, fie „mögen ihre Wege warn 
deln“, während er — alſo im Gegenſatz zu der Regierung, die ihm 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal Aschen. 


Mittwoch, der 


ſeltener werden. 


entfernt hat — ein geachtetes Vaterland wolle das über den Partei⸗ 
Intriguen und den Intereſſen Einzelner e. Boulanger bleibt 
alſo Rouvier nichts ſchuldig; ja, er überbietet ihn in Angriffen, wenn 
er ihn auch nicht mit Namen bezeichnet. Hatte Rouvier geſagt, 
„hatte die bürgerliche Gewalt gezaudert, jo wäre es um fie, geihehen 
geweſen“, ſo erklärt Boulanger, er habe nur ſeine Pflicht gethan und 
werde ſie weiter thun; macht Rouvier ihm zum Vorwurf, Gegen⸗ 
ſtand einer geſetzwidrigen Kundgebung geworden zu ſein, ſo erwidert 
Boulanger, feine Haltung habe keinen Theil an einer thörichten Ver⸗ 
dächtigung; hält es Rouvier für nothwendig, ihn „feiner Umgebung“ 
zu entreißen, fo erklärt Boulanger, der Abfall falſcher Freunde 
kümmere ihn wenig; er ſtehe über den Intriguen der Parteien und 
der Begehrlichkeit feiner Gegner. Und der General ſchließt feiner 
Brief wie ein für das Volk beſtimmtes Manifeſt: „Ich hatte und 
habe kein anderes Ziel, als den Franzoſen zuzurufen, daß ſie das 
Haupt erheben dürfen und müſſen, weil dies die einzige Haltung iſt, 
die einem Volke wie dem unſern ziemt.“ Wir haben ſchon jüngſt 
auf den Widerſpruch hingewieſen, der in dem Verfahren der Re⸗ 
gierung gegen Boulanger liegt. Wären wirklich die gegen ihn ge⸗ 
hegten Befürchtungen begründet, ſo müßte die Regierung ihn nicht 
in die Provinz ſenden, ſondern ihn jedes Amtes entkleiden. Ja, 
noch mehr, hätte die Regierung ſich auf irgendwelche Thatſachen 
berufen können denn die Pariſer Wahl iſt doch nur 
ein Vorwand ſo müßte ſie ihn ſogar unter Anklage 
ſtellen. Jetzt aber erhoͤht ſie nur ſeinen Nimbus, indem ſie ihn 
von Paris fernhält, fern genug, um die Erbitterung feiner Anhänger 
zu ſteigern, und doch nicht fern genug, um eine ernſte Gefahr, wenn 
eine ſolche überhaupt beſteht, von der Hauptſtadt abzuwehren. Ueber⸗ 
dies aber muß jede Disciplin in der Armee, jede Achtung vor der 
Regierung aufhören, wenn ein activer General offen frondiren, ſich 
in Gegenſatz zu dem geſetzlichen Cabinet ſtellen, ſeine Vorgeſetzten als 
Feinde eines geachteten Vaterlandes, als Intriganten, Streber, Ver⸗ 
leumder oder im beſten Falle als kurzſichtige Thoren hinſtellen darf, 
welche kein Herz für die Ehre der Nation haben. Dieſer Brief ſcheint 
weit eher als Vorbereitung zu einem Staatsſtreich betrachtet werden 
zu müſſen, als die Pariſer Wahl, bei der Boulanger dreißigtauſend 
Stimmen erhielt. Es wird abgewartet werden müſſen, ob Boulanger 
wirklich nach dieſem Briefe noch ein militäriſches Amt bekleiden, und 
ob die Regierung ſeinen Rücktritt herbeizuführen den Muth, ihn 
durchzuſetzen die Kraft haben werde. Bei dem Nationalfefte 
tauchten bereits jene catilinariſchen Geſtalten auf, welche Boulanger⸗ 
Mützen und Bänder trugen, Grevy, Rouvier und Ferron verhöhnten 
und bei jeder Gelegenheit den Ruf anſtimmten „Nach dem Elyſée!“ 
Wer dächte bei dieſen Erſcheinungen nicht der Agenten und weißen 
Blouſen aus der Zeit, da die zweite Republik in den letzten Zügen 
lag! Und zu gleicher Zeit rüſtet ſich der Graf von Paris, als müßte 
ſeine Stunde eheſtens ſchlagen! Es ſcheint, als betrachte Boulanger 
weniger die jetzige Regierung, als den „Roy“ von Jerſei für ſeinen 
ernſten Nebenbuhler. Sonſt wäre die maßloſe Kühnheit ſeiner Sprache 
kaum zu begreifen. Er muß wiſſen, daß ſich keine Regierung eine 
ſolche Sprache gefallen laſſen kann, ohne in der öffentlichen Achtung abzu⸗ 
danken, und er muß zugleich glauben, daß er bei ſeiner Demiſſion 
nur „die Treppe hinauffallen“ werde. In jedem Falle erſcheinen die 
franzoͤſiſchen Zuſtände in hohem Grade kritiſch. Die Republik iſt 
ſchon 18 Jahre alt, und eine längere Dauer hat ſeit einem Jahr⸗ 
hundert ſelten eine franzöfifche Regierungsform erreicht. Jede innere 
Umwälzung aber kann einen Wechſel in den Beziehungen zu der 
deutſchen Regierung wecken, deſſen Tragweite ganz unüberſehbar iſt. 

* Berlin, 19. Juli. [Tages⸗Chronik.] Das „Centralblatt 
der Bauverwaltung“, herausgegeben im „Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten“, geht mit der Preſſe ins Gericht, weil dieſe über die Häufig⸗ 
keit der Eiſenbahnunfälle klage. Das halbamtliche Blatt ſpricht von 
der „erſtaunlichen Sicherheit“, welche die Eiſenbahnen den Reiſenden 
bieten. Im Anſchluß an die Unfallſtatiſtik der deutſchen Eiſenbahnen 
ſagt das Blatt: „Dieſe geringen Zahlen dürften beredter als lange 
Aus einanderſetzungen beweiſen, bis zu einem wie hohen Grade es 
den unabläſſig auf die Sicherheit des Betriebes hinwirkenden Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen gelungen iſt, dieſelbe wirklich zu gewährleiſten. Um 
ſo mehr muß es daher beklagt werden, daß ein großer Theil der mit 
den Verhältniſſen wenig vertrauten oder auch mit Bewußtſein dem 
Senſationsbedürfniſſe des Publikums dienenden Tagespreſſe faſt bei 
jedem zur öffentlichen Kenntniß gelangenden Eiſenbahnunfalle es für 
Pflicht hält, ja, es ſich geradezu zum Verdienſte anzurechnen ſcheint, 
die angeblich mangelnde Fürſorge der Eiſenbahnverwaltungen für die 
Sicherheit der Reiſenden in einer hoͤchſt bedauerlichen Tonart zu be⸗ 
ſprechen und ſomit das Urthell des Publikums irre zu leiten.“ Dieſe 
Philippika gegen die Preſſe erſcheint in einem eigenen Lichte, wenn 
man damit die von der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen“ veröffentlichten amtlichen Berichte über die Un⸗ 
fälle auf den Vereinsbahnen vergleicht. Hiernach find innerhalb des 
Rechnungsjahres 1885 bei ſaͤmmtlichen Vereinsbahnen 5493 Unfälle 
vorgekommen, worunter etwa 17,4 Procent Entgleiſungen 
und 8,2 Procent Zuſammenſtöße. Die ziffermäßig größte 
Anzahl von Unfällen iſt mit 1361 bei den baieriſchen Staats⸗ 
bahnen, gar keine Unfälle ſind bei fünfundzwanzig Verwaltungen 
vorgekommen. Die Zahl der Tödtungen betrug 793, der 
Verletzungen 2229, darunter unverſchuldet bei einem außer⸗ 
gewöhnlichen Bahnereigniſſe 30 und 355, infolge eigener Schuld oder 
Unvorſichtigkeit 763 und 1874. Auf die Bahnbedienſteten fielen 
von den Tödtungen 57, von den Verletzungen 80 vom Hundert. 
„Ueberaus beruhigend“ dürften, wie es heißt, die Zahlen für die Rei⸗ 
ſenden fein, auf welche nämlich von den Toͤdtungen und Verletzungen 
überhaupt nur 3,5 beziehentlich 6,3 von hundert, und unter dieſen 
geringen Antheilen von den durch eigene Schuld oder Unvorſichtigkeit 
herbeigeführten Toͤdtungen und Verletzungen bezw. 93 und 57 von 
hundert und von den unverſchuldet bei einem außergewöhnlichen Bahn⸗ 
ereigniß vorgekommenen Tödtungen und Verletzungen bezw. 7 und 43 
von hundert kommen. 

Der Finanzminiſter hat die Entſcheidung abgegeben, daß es im 


verſchloſſene Nebenzimmer und 


empor. Durch die brillante Farben: und Lichtharmonie eint ſich das 
delicat ausgeführte Detail zu einem geſchloſſenen, warm gedämpften 


vn 


Allgemeinen bei der Circularverfügung vom 5. Auguſt 1885, betref- habe, nahm die Anklagebehörde keine Rückſicht, ſondern erhob vielmehr 


fend die Heranziehung der Conſumvereine und Credit⸗ 
genoſſenſchaften zur Gewerbeſteuer, bewenden müſſe. Wenn 
jedoch eine Anzahl der bezeichneten Vereine nach Maßgabe der mit⸗ 
getheilten Normalſtatuten durch Beſchluß der Generalverſammlung 
feſtgeſetzt habe, daß von den Geſchäftsantheilen keine Zinſen bezahlt 
werden ſollten, und zugleich ſtatutgemäß ſelbſt für den Fall der Auf⸗ 
Iöſung des Vereins jeder Anſpruch der Mitglieder an das etwa ange⸗ 
ſammelte Vereinscapital ausgeſchloſſen, letzteres vielmehr der ferneren 
Verwendung zu dem Zwecke eines neuen Spar⸗ und Darlehnsvereins 
gewidmet ſein ſolle, ſo ſei anzuerkennen, daß dieſe Vereine andere 
als gemeinnützige Zwecke nicht verfolgten. 

Unter den baieriſchen Branntweinbrennern hat der Beſchluß des 
Bundesraths vom 7. d. M., wonach Branntwein, der aus der 
Branntweinſteuergemeinſchaft vom 1. Juli bis 30. September in 
einen nicht zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehörigen Bundesſtaat 
ausgeführt und dort zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſig⸗ 
bereitung, verwandt wird, eine Steuervergütung von 48,03 M. 
aus der Reichskaſſe erhalten ſoll, lebhafte Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Aus Intereſſentenkreiſen wird darüber der „Augsb. Abendztg.“ 
geſchrieben: 

Es zeigt ſich bereits, daß überall zu gewerblichen Zwecken norddeutſcher 
Spiritus angeboten und verkauft wird. Die Folge davon iſt, daß inländiſche 
Waare liegen blieb, weil dieſelbe unfähig iſt, gegen eine ſolche hohe Export⸗ 
prämie zu concurriren, weshalb eine Anſammlung für ſpätere Zeit ſtatt⸗ 
findet und Geſchäft und Preis auf lange Zeit hinaus auf das Schwerſte 

eſchädigt werden. Nachdem Baiern doch die entſchiedene Abſicht hat, der 
teuergemeinſchaft beizutreten, und ſich die Sache lediglich dadurch ver⸗ 
zögert, daß wir mit einem neugewählten Landtag zu rechnen haben, ſo iſt 
es kein Beweis bundesnachbarlicher Rückſichtnahme, daß man ſeitens der 
norddeutſchen Steuergemeinſchaft dieſe Verhältniſſe jogleich auszubeuten 
ſucht. Wünſchenswerth wäre ſehr, daß ſeitens der königl. baieriſchen 
Staatsregierung möglichſt raſche Gegenmaßregeln in energiſchſter Weiſe 
Weiſe ergriffen würden. Norddeutſchland hat Gelegenheit genug, ſeine 
überflüſſige Waare ins Ausland zu exportiren, und dazu eine Export⸗ 
prämie zu gewähren, iſt im Intereſſe des Handels recht und gut, aber 
das auch deutſchen Bundesſtagten gegenüber anzuwenden, nachdem doch 
offenbar iſt, daß der meiſte Spiritus noch alte Waare iſt, auf der die 
dreifache Maiſchraumſteuer noch nicht laſtet, das iſt ein Verfahren, welches 
einem bundesfreundlichen Verhältniſſe wenig entſpricht.“ 

Die pfälziſchen Branntwein⸗, Sprit⸗ und Preßhefe⸗Erzeuger haben 
in dieſer Angelegenheit bereits eine Eingabe an das baieriſche Finanz⸗ 
miniſterium gerichtet, worin ſie daſſelbe erſuchen, beim Bundesrath 
dahin zu wirken: 

„es möge der Beſchluß des Bundesraths vom 7. d. auf das ganze 
Deutſche Reich ausgedehnt und ſomit die Vergütung von 48,03 M. auch 
in den gegenwärtig nicht zur a ee eee gehörigen 
Bundesſtaaten (Baiern, Baden und Würtemberg) aus der Reichskaſſe 
gezablt werden.“ 5 

Die Regierung hat, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, eine Verfügung 
erlaſſen, welche zur Abwehr der Reblaus die Ein fuhr aller 
Gartenbau⸗Erzeug niſſe italieniſcher Herkunft verbietet. 

Bei der Militär⸗Luftſchiffer-Abtheilung find neuerdings, 
wie das „Deutſche Tageblatt“ hört, Verſuche im Gange, welche den 
Zweck haben, beträchtliche Dynamitmaſſen aus Ballons 
gegen feindliche Befeſtigungen zu ſchleudern. Sobald der 
Ballon ſich über der anzugreifenden Befeſtigung befindet, ſollen 
mehrere Centner Dynamit mittelſt einer elektriſchen Vorrichtung auf 
dieſelbe fallen gelaſſen werden. Zur Ermittelung, ob man ſich gerade 
über dem Befeſtigungswerk befindet, iſt eine Röhre im Fuß des 
Ballons angebracht, welche die erforderliche Beobachtung vorzunehmen 
geſtattet. Die Dynamitmaſſe muß die Kraft haben, mehrere Meter 
Gewoͤlbedeckung und die darüber befindlichen deckenden Schichten zu 
durchſchlagen. i 

[Der Reichstagsabgeordnete Paul Singer) hatte ſich am 
Sonnabend neben dem Uhrmacher Renkel und dem Reſtaurateur Gebauer 
aus Görlitz wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes vor dem Schöffengericht 
dortſelbſt zu verantworten. Der Hauptangeklagte war auf die Einladung 
des Mitangeklagten Renkel und einiger anderen e zu einer 
rein privaten Beſprechung am 11. Februar d. J. nach Görlitz gereiſt und 
war dort im Local des dritten Angeklagten mit ca. 30 Perſonen zuſammen⸗ 
gekommen, und war ihnen vom Wirth ein ſeparates Zimmer eingeräumt 
worden. Ein im Schanklocal befindlicher Polizeibeamter konnte die etwas 
laut geführte Unterhaltung aus dem Nebenzimmer deutlich verſtehen und 
hörte er insbeſondere folgende Worte des Herrn Singer: „Auf dieſe 
Weiſe kommen wir nicht zum Ziel, wir müſſen der Sache ein Ende 
machen!“ In der . daß es A! Das ar 1 

inge lte, trat in omen er Beamte in das un⸗ 
dae 1 erklörte im Namen des Geſetzes die 
polizeilich nicht angemeldete Verſammlung für aufgelöſt. Auf die Ver⸗ 
fiherung der Betheiligten, daß es ſich um eine durchaus private Be⸗ 
ſprechung unter Ausſchließung jeder öffentlichen Angelegenheit gehandelt 


Kunſt⸗Nevue. 


Aus Berlin wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: Meiſter Knaus 
wird in der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung zwei neue 
Bilder, welche er in jüngſter Zeit gemalt, vorführen. Von Knaus er⸗ 
wartet man immer etwas Außerordentliches, und in der That iſt er 
dieſer Erwartung auch dieſes Mal gerecht geworden. Sein „Sie 
transit gloria mundi“ if ein Cabinetsſtück erſten Ranges. Das 
Bild ſtellt einen herabgekommenen polniſchen Edelmann dar, der aus 
den Trümmern ſeines Daſeins ein gewiſſes ariſtokratiſches Air ge⸗ 
rettet hat. In einem obſcuren Café ſucht er beim Zeitungsleſen 
Vergeſſenheit vor den auffteigenden Bildern einer vielleicht glanzvollen 
Vergangenheit. Meiſterlich iſt dieſer Schiffbruch einer von Geburt 
bevorzugten Exiſtenz zum Ausdruck gebracht. In dem blaſſen, ver⸗ 
lebten Geſicht des Graubärtigen mit der ſcharf geſchnittenen Habichts⸗ 
naſe prägt ſich die ganze Tragödie des Niederganges aus, lieſt man 
aus den Furchen in der hohen Stirn, um den Mund und aus den 
Krähenfüßen, welche von den Augenwinkeln auslaufen, daß der Alte 
polniſch toll gelebt und gewirihſchaftet hat, bis endlich das väterliche 
Gut zerronnen war. Der lange, ſchwarze Ueberrock mit der braunen 
Pelzverbrämung, aus deſſen Taſche ein feidened Tuch hervorſchaut, die 
hier und da geflidte Hofe, die feinen, knochigen Hände und endlich 
die ganze Haltung mahnen an beſſere Zeiten. Das Geſicht mit den 
halb geſchloſſenen Augen dem Beſchauer zugewendet, in der Linken 
eine polniſche Zeitung haltend und mit der Rechten den ſchwarzen 
Kneifer faſſend, ſitzt er mit übereinander geſchlagenen Beinen elegant 
nachläſſig da, trotz ſeines gegenwärtigen Zuſtandes noch immer von 
einem gewiſſen ſtolzen Selbſtbewußtſein beſeelt. Zum Arbeiten fühlt er ſich 
zu nobel und vielleicht auch zu alt, denn wie die ſchlottrigen Bein⸗ 
kleider beſagen, ſind die Glieder klapperdürr geworden. Auf 
dem Tiſch ſtehen der fadenſcheinige Cylinder und ein Glas Grogg. 
Den Gegenſatz von grauſamer Wirklichkeit und den Gewohnheiten 
einer ariſtokratiſchen Vergangenheit hebt die Schöpfung trotz ihres 
ernſten Sujets in den Bereich eines feinen, verſöhnenden Humors 


Ganzen, auf welchem ein milder Glanz, jener eigenartige, nur von 
einem Knaus wiederzugebende Schmelz ruht, den wan ſonſt einzig 
und allein bei alten Gemälden anzutreffen pflegt. Aus dem Halb: 


die obige Anklage. Im Termin war der Angeklagte Singer durch den 
Rechtsanwalt Freudenthal aus Berlin vertreten, welcher nach Beſtätigung 
der Angaben der Angeklagten durch eine Anzahl Zeugen dem Antrage des 
Amtsanwalts auf Verurtheilung der Angeklagten zu je 50 Mark event. je 
fünf Tagen Haft mit der Austäsrun entgegentrat, daß bei deren zwang: 
loſen Unterhaltungen, ohne daß ein Leiter vorhanden ſei, der zum Worte 
verſtatte, von einer Verſammlung im Sinne des Vereinsgeſetzes nicht die 
Rede ſein könne. Abgeſehen hiervon aber fehle es an jeglichem Beweiſe, 
daß die Erörterung öffentlicher Angelegenheit ſtattgefunden oder nur be⸗ 
zweckt geweſen ſei. Der Gerichtshof erkannte dieſen Ausführungen gemäß 
auf Freiſprechung der Angeklagten. 


* Berlin, 19. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Die in der Aus: 
führung begriffene Kaiſer⸗Wilhelmsbrücke am Luſtgarten zu Berlin 
wird von dem Bildhauer Profeſſor Lürſſen mit Siegesgöͤttinnen und 
Siegeszeichen geſchmückt werden. Die frühere Abſicht, auf der Brücke ein 
Denkmal des Kaiſers, in ähnlicher Aufſtellung wie das Reiterſtandbild 
des Großen Kurfürſten auf der Langen Brücke, zu errichten, iſt auf⸗ 
gegeben. — Der „Börſ.⸗Cour.“ ſchreibt: Der Director der Berliner 
Cementbau⸗Actiengeſellſchaft, Herr Albert Fiſcher, legte ſich am Donners⸗ 
tag Abend in der Nähe der Warſchauer 
darauf daberſauſenden Zug überfahren. Bedeutende Geldverluſte ſollen 
die Veranlaſſung zu der verzweifelten That geweſen ſein. Dagegen be⸗ 
richtet heute Abend die „Börſen⸗Zeitung“: Herr Albert Fiſcher in 
Rummelsburg iſt nicht in Folge eines Selbſtmordverſuchs, ſon⸗ 
dern lediglich durch einen höchſt traurigen Zufall verunglückt. Es lag durchaus 
keine Veranlaſſung für ihn vor, den Tod zu ſuchen. Am Sonnabend und Sonntag 
fand eine Reyſſton einer Geſchäftsführung ſtatt, die auch nicht die geringſte Un: 
regelmäßigkeit ergeben hat. Fiſcher lebte in den denkbar glücklichſten Verhält⸗ 
niſſen, bezog ein Gehalt, von dem er ſeine aus Frau und ſechs Kindern 
beſtehende Familie gut erhalten konnte und hat niemals ſpeculirt oder 
Geldgeſchäfte gemacht. Er hatte aber die üble Gewohnheit, bei den Eiſen⸗ 
bahnfahrten. obgleich dies verboten iſt, ſich außerhalb des Wagens auf den 
Perron zu ſtellen. Beim Paſſiren der Curve an der Unglücksſtelle iſt er 
nun höchſt wahrſcheinlich von bier herab und in das Görlitzer Geleiſe ge⸗ 
ſchleudert worden, wo er ſeinen Tod fand. — In den öffentlichen Schlacht⸗ 
bäuſern des Central⸗Schlachthofes ſind im Vierteljahr April⸗Juni 
1887 geſchlachtet worden 215 004 Thiere. Von dieſen find als zur menſch⸗ 
lichen Nahrung ungeeignet beanſtandet worden: 171 Rinder, 18 Kälber, 


20 Schafe, 901 Schweine, zuſammen 1110 Thiere und 12 255 Theile von 


Thieren, darunter von Rindern 6362 und Schweinen 4225. Im Monat 
Juni find auf dem ſtädtiſchen Fleiſchſchauamt auf dem Central⸗Schlachthofe 
28 767 Schweine auf Trichinen unterſucht und darunter 19 trichinöſe und 


93 finnige ermittelt worden. 

Lübeck, 17. Juli. [Der Paſtor Holm! in dem benachbarten 
Neukirchen im Fürſtenthum Lübeck, welcher ſich Anfangs April d. J. der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft freiwillig ſtellte, im ſelben Augenblick, als ein 
Steckbrief hinter ihm erlaſſen werden ſollte, ſtand geſtern, wie bereits kurz 
gemeldet, vor dem hieſigen Landgericht, angeklagt, Kirchengelder und ihm 
anvertraute Summen im Betrage von gegen 10000 M. unterſchlagen zu 
haben. Der Angeklagte, ein Mann im Anfange der Dreißiger, iſt 
Familienvater. r hatte etwa 4— 5000 M. Einkommen und bei Antritt 
ſeiner Stelle vor etwa vier Jahren bereits 9000 M. Schulden, welche 
allmählich auf 24000 M. 9 find. Er lebte ſehr luxuriös, bielt 
ſich Pferd und Wagen, und Reiſen nach Hamburg ꝛc. verſchlangen eben: 
falls viel Geld. Um zu täuſchen, hat er Zeitungspackete mit Kirchenzetteln 
verſehen und dann auf der Sparkaſſe zu Neukirchen deponirt. Durch 
Zufall kamen ſeine Manipulationen ans Tageslicht. Wegen einfachen 
Bankerotts und Unterſchlagung beantragte der Staatsanwalt 2½ Jahre 
Gefängniß. Daß die Sache ans Schwurgericht verwieſen wurde, haben 
wir bereits gleichfalls gemeldet. 

„Eſſen, 18. Juli. [Die Trauerfeierlichkeiten zu Ehren des 
verſtorbenen Herrn Geh. Commerzienraths Alfred Krupp] 
nahmen geſtern Abend in dem prachtvoll geſchmückten großen Saale der 
„Villa Hügel“ mit einer Familienfeier, zu welcher ſich die Freunde der 
Familie, die höheren Beamten der Firma und viele andere Theilnehmende 
eingefunden hatten, ihren Anfang. Der Entſchlafene war auf einem 
Katafalk, umgeben von Blumen und Candelabern mit brennenden Kerzen, 
in der Mitte des Saales aufgebahrt. Herr Paſtor Geibel von Werden 
hielt am Sarge im Anſchluß an Pialm 90 die Trauerrede, in welcher er 
in herzbewegenden Worten des EN ER gedachte und die großen Ver: 
dienſte deſſelben um das Vaterland, ſeine hohe Bedeutung für die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie hervorhob und ihn als ein Vorbild für alle treue 
Arbeit, als den Meiſter aller ſeiner Arbeiter pries. In der vergangenen 
Nacht war dann der Entſchlafene durch Feuerwehrmannſchaften von der 
Villa zu dem mitten in der Fabrik belegenen Ahnenhauſe, deſſen innere 
Räumlichkeiten noch Kunde geben von den einfach beſchränkten Verhält⸗ 
niſſen des Begründers der Firma, überführt worden, wo der ſchlichte 
Sarg, einem pietätvollen Wunſche des Dahingeſchiedenen gemäß, in dem 
Sterbezimmer ſeines Vaters aufgeſtellt war. Palmenzweige und prächtige 
Kränze, geſpendet von Liebe, Anerkennung, Dankbarkeit und Verehrung, 
ſchmückten den Schrein, zu deſſen Seiten Candelaber mit brennenden 
Kerzen aufgeſtellt waren. Neben dem mit Flor behangenen Abnenhauſe 
war auf einer langen ſchwarz gedeckten Tafel eine faſt unüberſehbare 
Reihe blumenreicher Kränze ausgebreitet, unter denen ſich ein Kranz 
des deutſchen Kronprinzen durch wunderbare Schönheit auszeichnete. 
Als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, von welchem — wi 
auch vom Kronprinzen, dem Fürſten Bismarck und Grafen Moltke, — 
ein inniges Beileidsſchreiben an die Familie gerichtet worden war, 


entgegen: „Sie transit gloria mundi!“ Das andere Gemälde, 
größer im Format, zeigt den Meiſter gewiſſermaßen als Dichter, der 
lyriſche Klänge anzuſchlagen vermag. Wenigſtens iſt die Landſchaft, 
in welche er ſeine Idylle von Mutterglück und Kinderfreuden hinein⸗ 
ſchuf, in das Reich des Idealen emporgehoben. Die Mutter ſitzt 
mit dem Jüngſten an der Bruſt in ruhiger Freude da, während drei 
andere Spröflinge, niedliche, trefflich individualiſirte Geſchöpfe, um ſie 
herumſtehen. Einfach und natürlich iſt der Vorgang und doch unter 
dem Pinſel des Künſtlers zu einer Schöpfung voll warmer Empfin⸗ 
dung und intereſſanten Lebens geworden. 

Aus Hildesheim wird der „Köln. V.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Vor 
einigen Tagen, find hierſelbſt die Skizzen zu den Wandgemälden 
angelangt, welche demnächſt auf Staatskoſten in der großen Halle 
unſeres Rathhauſes zur Ausführung gelangen ſollen. Maler 
Prell aus Berlin, der bereits in der Ausſtattung des Architecten⸗ 
hauſes der Reichshauptſtadt mit Fresken Zeugniß ſeines Talentes ab⸗ 
gelegt, hat zum Vorwurf der einzelnen Gemälde meiſt Ereigniſſe aus 
der Geſchichte der Stadt Hildesheim gewählt. In dem unteren Theil 
der weſtlichen Fenſterwand gelangt die Sage vom tauſendjährigen 
Roſenſtock am Dome zur Darſtellung. Die Himmeldtönigin erſcheint 
dem unter einem wilden Roſenſtrauche auf der Jagd eingeſchlum⸗ 
merten Kaifer Ludwig dem Frommen; in dem oberen Theile ver: 
künden die Glocken des Klausners und das Horn des Thürmers 
den kommenden Tag. An dieſes Bild ſchließen ſich weitere 
an, und zwar auf der Nordwand: die Gründung Hildes⸗ 
heims durch Ludwig den Frommen; Hermann der Cherusker 
opfert den Schatz des Varus den Prieſtern des Gallberges (mit Bezug 
auf den ſogenannten Hildesheimer Silberfund) ; Hildeſia huldigt Kaiſer 
Wilhelm; Bürgermeiſter Sprenger geleitet zur Zeit der Reformation 


Kaiſer Heinrichs II. bei dem Biſchof Bernward von Hildesheim, der 
ihm das eben vollendete Bernwardskreuz zeigt; Bürgermeiſter Henning 
Brandes empfängt die ſiegreichen Bürger, welche auf Beſchluß der 
Hanſa Braunſchweig befreiten. Schließlich an den beiden Wand⸗ 
Enden eine Gruppe von Gllden und Kriegern. Sämmtliche Bilder, 
welche große zeichneriſche Gewandtheit bekunden, reiche Farbenpracht 
zeigen, ſind frei von Geſuchtem, Gehaͤſſigem und Anſtößigem, was 
dem Künſtler nur zum Lobe gereicht. Derſelbe hat weiter zwiſchen 
je zwei feiner großen Gemälde allegoriſche Figuren, wie Gerechtigkeit, 


dunkel des graugetoͤnten Hintergrundes leuchten mahnend die Worte! Stärke, Handel, Kunſt ꝛc. angeordnet, welche, von Goldgrund ſich 


rücke in jelbftmörberifcher Abs] I 
ſicht auf die Schienen der Schleſiſchen Bahn und ließ ſich von einem bald D 


e der Strömung 


Bugenhagen in die St. Andreaskirche. Auf der Südwand: Beſuch 


* 


XIII. Prinz Reuß, 
Commandeur der 14. Divifion und General & la suite, Das ſächſiſche 
Kriegsminiſterium hatte einen hohen Artillerieoffizier zur Trauerfeier ent⸗ 


ſandt. Ferner waren erſchienen der Herr Regierungspräſident von Ber⸗ 


war erſchienen der Generallieutenaut Heinrich 


lep ſch, Herr Biſchof Dr. Kopp von Fulda in egleitung des Herrn 
Pfarrers Dr. Beiſing von hier. Von den Fusch Une Offizieren 
batte nur der türkiſche Brigadegeneral Sabit Paſcha Uniform angelegt. 
Unter den Klängen eines Chorals wurde der mit Kränzen bedeckte Sarg 
wieder durch die Feuerwehrmannſchaften aus dem Ahnenhauſe getragen 
und in den reichbekränzten offenen Todtenwagen gehoben. Bald nach zehn 
Uhr ſetzte ſich der unüberfehbare Trauerzug in Bewegung. Der Weg des⸗ 
ſelben durch die Fabrik, zunächſt an den weitausgedehnten Hammerwerken 
und Hammer „Fritz“ vorüber, war durch ſchwarze Fahnen und brennende 
mit Flor umhüllte Laternen bezeichnet. Von den hohen Schornſteinen 
wehten zum Zeichen der allgemeinen Trauer — der Betrieb ruht in ſämmt⸗ 
lichen Werkſtätten von rn Abend bis heute Abend 6 Uhr — ſchwarze 
Fahnen. Einen ſo großartigen Trauerzug, wie den heutigen zur Beerdi⸗ 
gung unſeres großen Bürgers, des e Induſtriellen der 
Welt, hat unſere Stadt noch nie geſehen. Der Zug verließ die Fabrik bei 
Portier I und bewegte ſich dann über die Hügelſtraße, die Brücken⸗ und 
riedrichsſtraße und Kettwiger Chauſſee zum alten Friedhof am Kettwiger 
hor, auf deſſen hinterem, neu angelegten Theil die Gruft bereitet war. 
er Zug hatte eine Ausdehnung von nahezu einer Stunde. Zu 
beiden Seiten bildeten die Arbeiter ſämmtlicher Betriebe, welche durch 
25 1 bene Schilder bezeichnet waren — ihrer etwa 12000 an 
der Zahl — Spalier. Der Zug wurde durch eine Abtheilung 
der Krupp'ſchen Feuerwehr eröffnet, welcher mehr als hundert der 
älteſten Arbeiter aus ſämmtlichen Betrieben folgten. Nach dem Todten⸗ 
wagen gingen zunächſt Herr Friedrich Krupp mit ſeinem Schwiegervater, 
Herrn Oberpräſidenten von Ende, und die Familienangehörigen. Dann 
folgten außer den bereits oben genannten Theilnehmenden die Herren 
3 von Schell von Schellenberg, Baron von Schirp von Baldeney, 
eh. Commerzienrath Baare, Generalſecretär Fritz Baare, Director Leo 
aus Bochum, Geh. Rath Haniel aus Ruhrort, Reg.⸗Rath Büsgen. 
Generalſecretär H. A. Bueck aus Düſſeldorf, Eiſenbahn⸗Präſident 
Thielen aus Elberfeld, Eiſenbahn⸗Präſident Offermann aus Köln, 
Generaldirector Brauns aus Dortmund, General⸗Director Servaes 
aus Ruhrort, Director Goecke aus Meiderich, Director C. Lueg 
aus Oberhauſen, Commerzienrath Lueg aus Düſſeldorf, Bergwerks⸗ 
beſitzer Fr. Grillo aus Eſſen, Oberbürgermeiſter Zweigert, Landrath 
Freiherr von Hövel, Vertreter der Geiſtlichkeit, die Mitglieder der Procura, 
die auswärtigen Vertreter der Firma, die Betriebsführer, Aſſiſtenten, Bureau⸗ 
vorſteher, Deputationen der Außenwerke, von Gruben und Hüttenwerken. 
Die Spitzen der Behörden des Stadt: und Landkreiſes, ſtädtiſche und 
Beamte aus dem Landkreiſe, das Stadtverordnetencollegium und die lange 
Reihe von Beamten und Meiſtern der hieſigen Werke. Ferner folgten 
Deputationen des Gymnaſiums mit umflorter Fahne, Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ 
beamte die Polizeiverwaltung u. ſ. w. Die Spalier bildenden Arbeiter 
ſchloſſen ſich dem Zuge nach der für ſie beſtimmten Reihenfolge an. Auf 
dem Friedhofe bildeten wieder hundert der älteſten Arbeiter, von denen 
jeder einen Trauerkranz trug, Spalier. Um 11¼ Uhr langte der Trauerzug 
auf dem Friedhofe an. Der von Feuerwehrleuten getragene Sarg wurde über 
der Gruft auf Tannenreiſer und Palmen geſtellt, den Hintergrund bildete ein 
Halbrund von Palmen, Lorbeern und Cypreſſen. Die Seiten waren durch 
friſch gepflanzte Tannen abgeſchloſſen. Nachdem die Trauerverſammlung 
ſich aufgeſtellt, hielt Herr Superintendent Pfarrer Gräber die Grabrede, 
der großen Erfolge 1 5 der Herzensgüte des Verſtorbenen gedenkend. 
Darauf trat Herr Geh. Finanz⸗Rath Jencke an das Grab und richtete, 
wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, an die Trauerverſammlung folgende 
Worte: „Als die Kunde von dem Dahinſcheiden unſeres Herrn und Chefs 
uns ereilte, war unter den Tauſenden ſeiner Beamten und Arbeiter, als 
deren Vertreter ich hler ſtehe, nicht einer, deſſen Auge trocken geblieben 
wäre. Wir haben einen guten, edlen, lieben Herrn verloren, nun haben 
wir ihn hinausbegleitet aus dem Hauſe, in dem er ſeine erſte Jugend ver⸗ 
bracht, aus dem er nach eigener Beſtimmung zur letzten Ruhe geführt 
wurde, aus der Stätte ſeiner Arbeit, ſeiner 3 und durch die Reihen 
feiner Arbeiter, von denen ein Jeder ihm noch einen ſtummen Abſchieds⸗ 
gruß zuwinken wollte. Nun ſtehen wir hier mit ſchwerem Herzen, mit 
geobem, tiefem Schmerze, mit einer gewiſſen Bangigkeit, mit einer großen 
Bangigkeit, bier an bieler Gruft, um Abſchied zu nehmen von ihm, über 
den Er ſich ſchließen wird für dieſes Leben. Und den wir hier begraben, 
er war uns ein Vorbild in jeder Beziehung, ein Mann von unermüdlicher, 
fleißiger, unerſchütterlicher Thätigkeit und Beharrlichkeit, von außerordent⸗ 
licher Energie, Gewiſſenspflicht und großer Strenge gegen ſich ſelbſt; der 
Mann, den wir hier begraben, war bahnbrechend für die Induſtrie, er 
hat Erfolge errungen, die anerkannt werden auch über die Grenzen des 
engeren Vaterlandes hinaus, er war das Beiſpiel eines glühenden 
Patrioten, dem kein Opfer zu groß war für ſein Vaterland. Das aber 
iſt es nicht, was ich an dieſer Stelle auszusprechen beabſichtige, das 
Leben des Verſtorbenen gehört der Geſchichte an. So lange die deutſche 
Nation beſtebt, fo lange wird auch ſein Name unvergeſſen bleiben. Seltene 
Männer, die das Jahrhundert nur einmal hervorbringt, das ſind und 
bleiben Markſteine in der Geſchichte dieſes Volkes. Was ich an dieſer 
Stelle ſagen möchte, iſt das Bekenntniß des Dankes, den Tauſende und 
Abertauſende empfinden, welchen er nicht nur Arbeit und Brot gegeben, 
ſondern denen er ein Vater geweſen iſt; es war nicht Eigennutz, noch 
weniger vermeintliche Wahrnehmung eigener Intereſſen, was den Ent⸗ 
ſchlafenen beſtimmte, ſchon vor dne mit ſeinem weiten Blick 
der Zeit weit vorausellend, in umfaſſendem Maße dafür 

u ſorgen, daß der Arbeiter ein Heim habe, daß er in Krankheit und 
nglüc nicht in Noth gerathe und im Alter nicht verlaſſen, hilflos und 


abhebend, den Bilder⸗Coclus angemeſſen unterbrechen. Oberhalb 
reich geſchnitzter alter Thüren aus der ſpäteren Zeit deutſcher Re⸗ 
nalfjance haben fie ihren Platz und vermitteln durch ihre reiche, in 
Albrecht Dürer'ſcher Zeichenweiſe gehaltene Umrahmung paſſend den 
Uebergang zu den gothiſchen Arkaden der oberen Wände, welche die 
Wappen der Hanſaſtädte zum Schmuck erhalten, während für die 
Holzdecke eine reichere Polychromie in Ausſicht genommen iſt, deren 
Koſten die Stadt trägt. Nach Vollendung dieſer maleriſchen Arbeiten, 
mit deren Ausführung alsbald begonnen werden ſoll, wird die Rath⸗ 
haus halle in Hildesheim unbedingt zu den ſchonſten und eigenartigſten 
Innenräumen zählen, welche die deutſche Kunſt unſerer Tage ge: 
ſtaltet und ausgeſchmückt hat.“ 

Ein in Rom gefundener Kopf der Athene, welche den Helm 
auf dem Haupte trägt, befindet ſich zur Zeit in der Sculpturen⸗ 
Abtheilung der kgl. Muſeen zu Berlin, und zwar hinter dem Perga⸗ 
meniſchen Saal. Auf dem Marmor zeigen ſich deutliche Spuren 
von Farben und Vergoldung, zu deren Schutz er unter eine 
Glasglocke gelegt iſt. Wie das „B. T.“ erfährt, will man das Siüd 
ankaufen, für welches 8— 9000 M. gefordert werden. 

Die Stadtverwaltung von Bergamo in Italien hat beſchloſſen, 
dem größten Sohne der Stadt, dem Opern⸗Componiſten Donizetti, 
auf einem der großen Plätze ein Denkmal zu errichten. Gaetano 
Donizetti, der Autor der „Lucia von Lammermoor“, „Lucrezia Bor: 
gia“, „Beliſar“, „Regimentstochter“ und anderer berühmt gewordener 
muſikaliſch⸗dramatiſcher Werke, wurde in Bergamo am 29. November 
1797 geboren und ſtarb daſelbſt am 8. April 1848, nachdem ihn 
während der letzten Jahre ſeines Lebens eine geiſtige Abſpannung 
völlig arbeitsunfähig gemacht hatte. Die Zahl feiner Opern, von 
denen eine ganze Anzahl noch heute überall gegeben und gern geſehen 
wird, ſobald nur tüchtige Geſangskünſiler dafür vorhanden find, be: 
trägt gegen ſiebzig. a 

Die reiche Kunſtſammlung des zu Hannover verſtorbenen Senators 
Culemann iſt von der Stadt Hannover für den Preis von 
600 000 Mark erworben. Der Staat gewährte zu dieſem Zwecke 
eine Beihilfe von 300000 Mark. Die Sammlung wird mit. der: 
jenigen des Rentiers Hermann Keſtner, eines Enkels von Goethe's 
Lotte, in dem zu erbauenden Keſtner⸗Muſeum untergebracht 
werden. Keſtner hat zum Bau dieſes Muſeums, dem er ſeine Samm⸗ 
lungen bereits früher geſchenkt hatte, eine Beihilfe von 100 000 Mark 
gewährt. 


elend daſtehe, fein Herz war es, welches ihn trieb, der Noth und dem 

Elend zuvorzukommen, ſein Herz war es, welches ihn trieb das Leben 

derer, welche für ihn, mit ihm und unter ihm arbeiteten, freundlich zu 

eſtalten, ſein Herz veranlaßte ihn, die Thränen der Wittwen und 

aiſen zu trocknen. Gütig in Denken und Handeln war er ein Freund, 

h ein wahrer Freund feiner Arbeiter, deren geringſten er gerne die harte 

und ſchwielige Hand drückte, ſtets bereit, Gutes zu ftiften, ein wahrer 

elfer in der Noth, das war Alfred Krupp. Diejenigen, welche das Glück 

Seiten, ihm näher zu treten, beugten ſich vor dem überlegenen Geifte, und 

ganz beſonders dieſen war bekannt, wie das Wohl derer, welche für und 

mit ihm arbeiteten, ihm über Alles ging, deshalb trauern heute Tauſende 

und Abertaufende. Und im Namen aller Dieſer rufe ich Dir noch hier ein 

letztes herzliches Lebewohl zu, Dein Andenken wird bei uns in Segen 

bleiben und der Geiſt, der Dich erfüllte, wird uns treiben, den Weg, den 

Du uns gelehrt zu wandeln, weiter zu gehen in treuer Arbeit und ge⸗ 

wiſſenhafter Bflichterfülung, bis auch wir in unferer letzten Stunde ab: 

berufen werden.“ Nach Schluß dieſer Rede wurde der Sarg unter ben 

Klängen des Troſtliedes „Auferſtehn, ja auferſtehn“ in die Gruft binab⸗ 

eſenkt und das Auge manches im Dienſt der Firma ergrauten Arbeiters 

üllte ſich mit Thränen beim letzten dem Entſchlafenen geltenden Ab⸗ 
ſchiedsgruß. 

Neuwied, 16. Juli. [Unfere Seminariften. Der Sohn des 

Directors des hieſigen Seminars, welcher durch Krankheit genötbigt war, 

ſich in der vorletzten Nacht zu erheben, glaubte, als er an dem Arbeits⸗ 

Zimmer ſeines Vaters vorüberging, in demſelben ein verdächtiges Geräuſch 

zu bören. Er weckte feinen Vater und dieſer, welcher Diebe vermuthete, 

unterſuchte ſein Arbeitszimmer; es war jedoch nichts Verdächtiges zu ent: 

decken. Am anderen Morgen fand der Director auf der oberſten Treppen⸗ 

ſtufe vor ſeiner Wohnung ein Schriftſtück, welches, wie er genau wußte, 

noch am Tage vorher ſich in ſeinem verſchloſſenen Pult befunden hatte. 

Dasſelbe mußte alſo in der vergangenen Nacht aus dem Pulte entwendet 

worden ſein. Man ſtellte nun Unterſuchungen an und es ſtellte ſich fol⸗ 

gendes heraus: In einer Woche ſollte am Seminar die ſchriftliche Ent⸗ 

laſſungsprüfung für die Mitglieder der erſten Klaſſe ftattfinden. Um ein 

befriedigendes Ergebniß zu erlangen, ſchlichen ſich fünf Schüler der 

erſten Klaſſe in das Arbeits⸗Zimmer ihres Directors, nachdem fie ver: 

mittelſt zweier Nachſchlüſſel erſt die Flurthür und dann die Thür des 

Director⸗Zimmers geöffnet hatten. Hier durchſtöberten fie erſt alle offen 

daliegenden Papiere, und als ſie darunter die Prüfungs⸗Aufgaben nicht 

entdecken konnten, öffneten fie vermittelſt eines dritten Nachſchlüfſels 

das Pult des Directors. Sie glaubten das Schriftſtück gefunden zu 

haben, da hören fie die Schritte des Directorenfohnes, verlieren den 

Kopf, verwechſeln das richtige Actenſtück mit einem falſchen und entweichen 

ſchnell in ihren Schlafſaal. Hier gewahren ſie, daß ſie ein anderes Papier 

in der Hand haben. Da fie fürchten, der Director möchte Verdacht ſchöpfen, 

wenn er daſſelbe in ſeinem Pult vermißte, wird einer von ihnen beauf⸗ 

tragt, das Papier wieder an ſeinen Platz zu ſchaffen. Dieſer jedoch, ſich 

nicht wieder in das Directorzimmer hineinwagend, legt das Actenſtück auf 

der Treppe nieder. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die 

drei Nachſchlüſſel ſchon ſeit längeren Jahren von einer 

Generation an die andere überliefert worden ſind. Der Provin⸗ 

ial⸗Schulrath beſtrafte die fünf Einſchleicher dadurch, daß er fie auf 

en für unfähig erklärte, in Preußen ein Lehramt zu bes 

kleiden. Alle übrigen Zöglinge der erſten Klaſſe wurden, da ſie ſämmt⸗ 

lich um die Sache gewußt hatten, auf ein ganzes Jahr zurückgeſtellt. Die 

ungen Leute hatten ſich im Voraus verabredet, daß ſie ſich Alle für gleich 

| Jane bekennen würden, für den Fall, daß die Sache entdeckt werben 

ollte. Die fünf Hauptſchuldigen ſind bereits von der Anſtalt verwieſen 

worden und ſind außerdem verpflichtet, alle bisher genoſſenen Sti⸗ 

pendien an den Staat zurückzuzahlen. Einer derſelben hat bereits 

600 M. an Stipendien bezogen. Von einem der Verwieſenen erzählt man, 

daß ſeiner Mutter Schweſter ihn mit Anwendung der größten Sparſam⸗ 

keit und mit Auferlegung großer Opfer bisher auf dem Seminar er⸗ 


halten habe. . 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

B. Wien, 18. Juli. [Kaiſer Wilhelm, ] welcher heute Nach⸗ 
mittag am Bodenſee mit dem baieriſchen Prinz⸗Regenten zufammer 
traf, wurde beim Betreten des öͤſterreichiſchen Bodens von der zahl: 
reichen Menge enthuſiaſtiſch empfangen. Hochrufe ertönten, die Muſik 
ſpielte die preußiſche Hymne. Die Entrevue währte eine halbe 
Stunde. Der Kaiſer hatte den Weg von der Bahn zum Schiff trotz 
des ſtrömenden Regens zu Fuß in ſtrammſter Haltung zurückgelegt. 
Aus Gaſtein wird telegraphirt, daß alle Empfangs⸗Feierlichkeiten unter 
bleiben, um den Kaiſer Wilhelm nicht zu ermüden. Es iſt projectirt, 
daß die Entrevue mit dem Kaiſer Franz Joſeph diesmal in Salzburg 
ſtattfindet, und zwar auf der Rückreiſe des Deutſchen Kalſers von 
Gaſtein nach beendigter Cur. 


* Wien, 17. Juli. [Zwiſchenfall bei einer Schulſchlußfeier. 
Die Doppelbürgerſchule in Margarethen hielt 3 ite Schlee 
ab, welcher, wie üblich, ein Gottesdienſt in der Klrche zum heiligen Joſeph 
voranging. Demſelben wohnten nebſt den Directoren und dem Lehrkörper 
der Schule 300 bis 400 Knaben und Mädchen bei. Auch die Eltern vieler 
Kinder hatten ſich in der Kirche eingefunden. Nach der Meſſe wurde das 
Tedeum, dann ein Lied zum Segen und nach dem Gottesdienſte, wie 
üblich, die erſte Strophe der Volkshymne von den Kindern geſungen. 
Der fungirende Prieſter, Herr Cooperator Friedrich, hatte ſich nach Be⸗ 
endigung der Meſſe in die Sacriſtei zurückgezogen, erſchien aber nach 
Dingen Augenblicken wieder im gewöhnlichen Anzuge und ſtellte ſich zum 
Altar hin, mit dem Geſichte zu demſelben gewendet. Nachdem die Kinder 


Berliner Blätter berichten von einem höchſt eigenartigen Unter: 
nehmen Adolph Menzels. Der Künſtler hat drei Aquarelle voll» 
endet und bet der e dieſer Bilder die Abſicht im Auge ge⸗ 
habt, damit Schriftſtellern Anregung zu dichteriſchem Schaffen zu 
geben. Er mochte gern dahin wirken, daß Männer der Feder den 
Text zu dieſen Kunſtſchöpfungen liefern, und zwar in Geſtalt von 
Novellen, wobei ihrer Phantaſie der freieſte Spielraum gelaſſen ift. 
Wenn wir recht berichtet ſind, ſo gedenkt Menzel im Ganzen eine 
Serie von zehn derartigen Aquarellen zu vollenden. Der Preis 
jedes Bildes dürfte ſich auf 5000 Mark belaufen. Man darf geſpannt 
fein, welche Früchte dieſer originelle Verſuch des großen Künſtlers 
unser wird. * N 

us Berlin wird der „M. Z.“ geſchrieben: Profeſſor Otto, 

der Sieger in der Luther⸗Concurrenz, — an das künſtleriſche Urtheil 
der Berliner appelliren. Sein für die Säulenhalle des alten Muſeums 
beſtimmtes Standbild Chodowieckt's hat der Künfller polychromiſch 
behandelt, aber ſelbſt die für Polpchromie eingenommene Commiſſion, 
welche die Abnahme des Kunſtwerkes vorzunehmen hatte, weigerte 
1 in Anbetracht der allzu intenfiven und ausgedehnten Färbung 
A Marmors, jene Abnahme zu vollziehen. So hat der Künfller 
ſhen das Beſte gehalten, die Statue zur großen akademi⸗ 
beit va Ausftellung zu ſchicken, um dem Publikum Gelegen ⸗ 
Bas Beten, ſich ſelbſt ein Urtheil über dieſelbe zu bilden. 
ee eſtalin, welche die National-Galerie ziert, iſt bekannt- 
ch ebenfalls polpchromiſch behandelt, aber in einer fo delicaten und 
maßvollen Weiſe, daß ſſcherlich Niemand gegen dieſes Werk feine 
Stimme erheben wird. Uebrigens werden die Verſuche in polychro⸗ 
miſcher Behandlung des Marmors von vielen Künſilern immer fort» 
geſetzt. In Dresden iſt der Archäologe Treu, der ehemalige Leiter 
der olpmpiſchen Ausgrabungen, das treibende Element. Cauer in 
Kreuznach, v. Uechtrütz⸗Stelntirch und Römer in Berlin laſſen 
die Frage nicht 
gegen ſchen längſt und in letzter Zeit immer energischer Haare, 
arnation und Gewand gegenfeitig abzutönen, um Farbe und Leben 
die plaſtiſche Kälte und Starrheit hineinzubringen. Reinhold Begas 

at in dieſer Beziehung die vorzüglichſten Erfolge aufzuweiſen. Auch 
auf dem Geblete der Bronzetechnik legt man auf ſolche Abtönungen 
2 und mehr Gewicht, und Gladenbeck hat ganz beſonders dieſer 
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aas iſt demnach wohl berechtigt, 
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aus dem Auge, und die meiſten Berliner Bildhauer 
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die Volkshymne geſungen hatten, trat Cooperator Friedrich vor, man 
glaubte, daß er an die austretenden Schüler einige Abſchiedsworte 
ten wolle. Aber Herr Friedrich ſprach fein Bedauern darüber aus, 
daß das Tedeum, das Lied zu Ehren Gottes, ſchläfrig und nur von 
wenigen Schülern geſungen worden ſei, während das Lied zu Ehren eines 
Sterblichen von Vielen und mit voller Kraft und Begeiſterung geſungen 
wurde. Einem Sterblichen gebühre aber nicht fo viel Ehre als Gott, 
welcher immer der Mächtigſte und Höchſte bleibe. gem riedrich hatte 
anfangs leiſe, dann aber immer lauter geſprochen, ſo daß ſeine Worte 
ſelbſt an der Kirchenthür deutlich gehörk werden konnten. Lehrer und 
Eltern waren über dieſe Anſprache verblüfft, und auch die Kinder machten 
erſtaunte Geſichter. Es folgte nun die Schlußfeier im Schulgebäude, 
welcher nebſt den Schülern und Schülerinnen der ganze Lehrkörper, ferner 
Gemeinderath Dotzauer und Bezirksausſchuß Beer, ſowie die Eltern der 
Kinder beiwohnten. Am Schluſſe der Feier can der Director das Wort 
und ſprach in ziemlich erregtem Tone ſein Befremden über das Vorgehen 
des Cooperators Friedrich aus. Hierauf wurde abermals die Volkshymne 
von den Schülern angeſtimmt und mit feurigem Ausdruck geſungen. Nach 
Beendigung der Feier traten die Directoren und der Lehrkörper zu einer 
außerordentlichen Conferenz zuſammen, in welcher über den Zwiſchenfall 
in der Kirche ein Protokoll aufgeſetzt und ein Bericht an den Ortsſchulrath 


verfaßt wurde. 1 
Frankreich. 


8. Paris, 17. Juli. [Die äußerſte Linke] iſt in vollem 
Zerſetzungsproceß begriffen. Nachdem ſich die überwältigende Mehr⸗ 
heit, zu der ſich auch Herr Clémenceau mit ſeinem Generalſtab von 
der „Juſtice“ nach langem Schwanken geſchlagen, von dem Häuflein 
der Boulangiſten Herifje, Laiſant u. ſ. w. definitio getrennt, iſt 
nun auch in dieſer abgetheilten Majorität Zwieſpalt ausgebrochen. 
Die Ueberwachungscommiſſton über die royaliftiihen und elerialen 
Umtriebe, deren Einſetzung trotz des entgegengeſetzten Votums der 
Kammer von der Mehrheit der Fraction nunmehr allein beſchloſſen 
worden, wird von einzelnen Blättern, die bisher der extréme 
gauche angehörten, als eine lächerliche Farce bezeichnet, mit der fie 
Nichts zu thun haben wollen. Es iſt in der That gegen alles par⸗ 
lamentariſche Herkommen und vorzüglich gegen die grundlegenden 
Geſetze des Staates, daß eine Kammerpartei ſich erkühnt, eine Com⸗ 
miſſton während der Ferien zu ernennen, welche die Regierung beauf⸗ 
ſichtigen ſoll. Denn darüber beſteht kein Zweifel, daß dieſe famoſe 
„Bewachungscommiſſton“, zu der auch Herr Clémenceau gehört, 
nicht zur Aufſicht über die Rechte, ſondern über die Regierung ein⸗ 
geſetzt iſt. Die radicale Partei hat ſich dieſem Schwindel überhaupt 
nicht anſchließen wollen, und nun trennen ſich auch Mitglieder der 
äußerſten Linken, u. A. Maret, in dieſem Punkte von Herrn 
Clémenceau. Der Director der „Juſtice“ hat offenbar den Kopf 
verloren, ſein Stern erbleicht mehr und mehr und ſeine Anhänger 
werden bald ſo zuſammengeſchmolzen ſein, daß die Kammer mit ihnen 
gar nicht mehr rechnen wird. ; 

Außer dem Briefe, welchen der General Boulanger an den 
Abgeordneten Laur gerichtet und den dieſer der „France“ mitgetheilt 
hatte, wurde im Palais Bourbon geſtern ein Telegramm des Ober⸗ 
befehlshabers des 13. Armeecorps an den Abgeordneten Laiſant 
lebhaft beſprochen. Daſſelbe hat auf die Interpellationsdebatte vom 
letzten Montag Bezug und lautet: 

„Eben habe ich das „Journal officiel“ 17175 Beſten Dank, lieber 


Freund. Sie ſind der Einzige, der mir nicht den Fußtritt des Eſels 
gegeben hat.“ 


Es iſt davon die Rede, daß ein Mitglied der Rechten, wahr⸗ 
ſcheinlich Paul de Caſſagnac, den Kriegs miniſter wegen dieſer Meinungs⸗ 
äußerungen Boulanger's interpelliren wird. 


Osmaniſches Neich. 
[Ueber das Scheitern der egyptiſchen Convention] 
wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel vom 16. Jult geſchrieben: 
Die geſtern Nachts erfolgte Abreiſe des britiſchen Unterhändlers Sir 
Wolff hat es nunmehr aller Welt klar gemacht, daß die egyyptiſche 
onvention nur ein todtes Blatt Papier bleibt und abſolut keine i 


2 


mehr hat, vom Sultan ratificirt zu werden. In den Streifen der Pforte 
perſichert man, daß dieſes Reſultat nicht fo ſehr durch den Einſpruch der 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Botſchafter, als vielmehr durch den Widerſtand, 
den der Entwurf der Convention unter den gelehrten Moslems hervor⸗ 
gerufen, herbeigeführt worden ſei. Daran iſt allerdings etwas Wahres, 
inſofern thatſächlich unter den Ulema eine ſtarke Erregung wahrzunehmen 
geweſen und viele derſelben laut ihre Stimme gegen die beabſichtigte 
„Preisgebung“ Egyptens an die Engländer, wie ſie es nannten, erhoben; 
allein ehe die franzöſiſche und ruſſiſche Botſchaft ihre Widerſtands⸗Action 


eröffneten, war unter den Moslems keine Spur einer derartigen Er⸗ 
regung oder Entrüſtung wahrzunehmen, wiewohl die einzelnen Beſtim⸗ 


mungen der Convention kein Geheimniß geblieben waren. Die Schluß⸗ 
daß auch an dem Wider⸗ 
ſtande, der in dieſen Kreiſen ſich geltend gemacht, die franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Intriguen ihren redlichen Antheil haben. Auf der 
britiſchen Botſchaft war man ſeit Wochen auf dieſen Ausgang vor⸗ 
bereitet und tft frei von jeder Empfindung der Ueberraſchung oder Ber 


wandt. Seine Oxydationen, von denen er in den letzten Wochen 
wieder ausgezeichnete Proben geliefert hat, zeichnen ſich ſchon jetzt durch 


ſeine Sprache von nun an bal f er 18 55 wird. aa der Sache 


zu ziehen bdemüßt war 
Eindruck der wiederholten Felnaeſtper u DIE der, Oppoſition ‚.i 


britiſchen Parlamente Anlaß zu der Inge aben, daß das Ca⸗ 
binet das Land in eine ſeiner unwürdige P an Neescht hab chließlich 
noch das eigentümliche Verhalten des Paläſtes bejügli f Yunleyg: die 
Sir H. Wolff beim Sultan erbeten hatte. Sir H. Wolff hätte urſprüng⸗ 
lich eine Abſchiedsaudienz für Freitag, den 8. Julf, verlangt. Gr erhielt 
den Beſcheid, er möge ſich bis zum folgenden Freitag, zn 5, Juli, ge⸗ 
dulden. Sir H. Wolff erwiderte, feine Inſtructionen geſtgtteten Ihm nicht, 
ſo lange zu bleiben. Darauf wendete ſich ae 1 item, Paſcha 
an Lord Salisbury, damit derſelbe ſeinem Unte her in Konſtantinopel 
erlaube, bis zum 15. Juli zu verbleiben. Lord Sa ba ie e e 
Erlaubniß, natürlich in der ſicheren Vorausfetzung, daß die zuge 

Audienz am 15. Juli ſtattfinden werde. Aber fr € da, der 15. zu ng 
vorüber, ohne daß Sir H. Wolff feine Audienz erhfelt — der 2 alſcha er 
Deulſchlands, Herr von Radowitz, wurde an bitfenn Tage empfangen — 
und es blieb ihm naturgemäß nichts übrig, als feine längſt gepackten 
Koffer in der Nacht noch zu Schiffe bringen zu laſſen und den Schauplatz 
zu räumen, auf dem ihm, dem ſonſt ſo routinirlen und ſtets erfolgreichen 
Diplomaten, ſo wenig Lorbeeren geblüht. ae ER, Bi 


ae ee 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 19. Juli. Fan a ˖ i k In 
Aus dem Wahlkreiſe Sagan ⸗ Sprottam, wird dem 
„Hainauer Stadtblatt“ geſchrieben: Wiederholt haben wir in unſeren 

auf die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl Bezug nehmenden Artlke 
auf die ſeltſame Stille im Lager der Conſeroativen und National⸗ 
liberalen hingewieſen, und obgleich man anzunehmen berechtigt war, 
daß man auf dieſer Seite alle Anſtrengungen diesmal für ausſichtslos 
hält, fo war die Paſſtoltät denn doch eine ſolche, daß ſie micht ohne 
Aufmerkſamkeit beobachtet wurde. Jetzt, nachdem der 14. Juli als 
angeblicher Wahltermin ſich als eine Machination aus itümer noch un⸗ 
bekannter Quelle entpuppt hat, wird auch der Grund des ruhigen 
Verhaltens der Cartellpartei bekannt. Dieſelbe ſoll längſt gewußt 
haben, daß die Erſatzwahl nicht mehr vor der Ernte ſtattfindet, daß 
es vielmehr in der Abſicht der Regierung läge, den Termin e dann 
feſtzuſetzen, wenn die Landwirthſchaft mit den dringendsten Arbeiten 
fertig iſt. Dieſer Verzögerungsgrund kann im Intereſſe unſerer 
Landwirthe nur gut geheißen werden. Ferner verlautet, daß Amts⸗ 
rath Reineke⸗Medwitz die Uebernahme einer Candidatur nicht deſtnitiv 
abgelehnt habe. Derſelbe hat jetzt eine Badecur begonneſt und wird 
feine endgiltige Entſchließung von dem Erfolge der Cux abhängig 
machen. Die Möglichkeit einer Candidatur Reineke iſt ſomit nicht 
ausgeſchloſſen. Sollte dieſelbe proclamirt werden, dann könen wir 
uns auf eine Agitation wie bei der letzten Wahl gefaßt machen. Herr 
Reineke vertrat den hieſigen Wahlkreis als „liberaler“ Abgeordneter 
ſchon einmal im Reichstage und zwar von 1872 bis 1834, Als die 
Seceſſioniſten⸗ Partei ſich trennte, verließ er feine Freunde Rickert, 
Forckenbeck und Genoſſen und bekannte ſich nicht zu den Grundſäßzen 
der freiſinnigen Partei. Angeſichts dieſer Thatſachen ſpricht man ſchon 
jetzt davon, daß man das Mittel nicht unverſucht laſſen wird; den 
Wählern zuzurufen, daß Amtsrath Reineke ein liberaler Mann iſt 
und jetzt ebenſo des Vertrauens werth iſt, wie vor 15 Jahten. 
Jedenfalls aber wird ſich die Wählerſchaft alsdann bewußt werden, 
daß dieſes Attribut unter den heutigen Zeitverhältniffen nur Blend: 
werk iſt und wird ſich erinnern der famoſen Rolle, welche die „National⸗ 
liberalen“ in der gegenwärtigen Seſſion bereits geſpielt haben. 
— Im vergangenen Jahre brachte der ſchleſiſche General⸗Vettin 
für Geflügelzucht bei dem Breslauer Regierungspräſidium 
behufs Verhütung der Uebertragung der Diphtheritis von 
Geflügel auf Menſchen den Erlaß geſetzlicher Maßregeln in Bezug 
auf diejenigen Perſonen in Vorſchlag, welche mit dem Schlachten 
und Zubereiten von Geflügel beſchäftigt find. Das hieſige 
Regierungs⸗Präſidium berichtete unter dem 24. Auguſt 1886. in 
dieſem Sinne an das Miniſterium. Unter dem 1. December 1886 
erſtattete die Königliche wiſſenſchaftliche Deputation für 


führen in und durch den in einen Raſenplatz mit Bosquetbeeten um: 
gewandelten Gartentheil, der in hohen Wallnußbäumen feine natür⸗ 


warme Farbe, maleriſche Behandlung und unverwüſtliche Haltbar⸗ liche Grenze findet. Ferner find gegenwärtig unterhalb des nördlichen 


keit aus. 

Ueber das Kaiſerhaus in Goslar wird dem „Hann. Cour.“ 
von dort geſchrieben: Vor einiger Zeit theilten wir bereits mit, daß 
verſchiedene Erweiterungsbauten am Kaiſerhauſe geplant ſeien, welche 
dieſem vornehmſten Baudenkmale unſerer Stadt auch den äußeren 
Schmuck verleihen ſollen, nachdem die innere Ausſchmückung ihrem 
Ende entgegengeführt iſt. Während indeſſen im Innern des Kalſer⸗ 
hauſes faſt vollftändig Neues geſchaffen wurde, handelt es ſich bei den 
Erweiterungsbauten außerhalb deſſelben um den Wiederaufbau des 
Alten, einſtmals Geweſenen auf Grund der von jenem noch vorge: 
fundenen Ueberreſte. Wenn es nun auch nicht möglich iſt, die Kaiſer⸗ 
pfalz in ihrer ganzen ehemaligen Ausdehnung zu reconſtruiren, ſo 
will man doch durch die Neuanlage eines Theiles des früher Dage⸗ 
weſenen einmal der Pietät gegen das Kaiſerhaus mit ſeiner glänzenden 
hiſtoriſchen Vergangenheit genügen, zum Anderen aber auch dem jetzt 
lebenden Geſchlechte und der Nachwelt ein einigermaßen getreues 
Bild von einer Kaiſerpfalz der älteren Zeit zu ſchaffen verſuchen. 
Das Beſtreben, auch dem Aeußeren des Kaiſerhauſes und 
ſeinen Anlagen ein würdiges Gepräge zu geben, iſt ſeit Anfang 
dieſes Jahrzehnts beſonders deutlich in die Erſcheinung getreten. 
Wir gehen gewiß auch nicht fehl, wenn wir in Herrn Regierungs⸗ 
und Baurath Cuno in Hildesheim die treibende Kraft zu ſolchen 
Verbeſſerungen erblicken. Wie ungemein lebhaft der genannte Herr 
ſich für die Erhaltung und Conſervirung des der Kunſt der Vor⸗ 
zeit Entſprungenen intereſſirt, weiß nächſt Hildesheim unſere Stadt 
am beſten zu würdigen. Liebevolle Pflege des Alten und eingehendſte 
Sachkenntniß offenbart ſich ſowohl in der praktiſchen Thätigkeit des 
Herrn Cuno bei den Verſchönerungen der Kalſerpfalz, als auch in 
ſeinen Vorträgen und Schriften über letztere. Dieſelben werden 
demnächſt zu einem Heftchen vereinigt erſcheinen, das auch eine hoch⸗ 
intereſſante Abbildung der Reconſtructlon der Kaiſerpfalz, wie ſie nach 
der Geſchichte und nach vorhandenen Spuren zu denken iſt, enthalten 
wird. Zu den Eingangs erwähnten Erweiterungsbauten rechnen 
wir die nunmehr bereits geſchehene Ausdehnung des Kaiſerbeetes 
durch Hinzunahme eines Gartens an der Südſeite. Der den letzteren 


der Oberſlͤͤchenbehandlung des Metalls fein Augenmerk zuge- bislang vom Kalſerbeete trennende Zaun iſt gefallen, neue Wege 


Giebels des Kaiſerhauſes Erdarbeiten in Angriff genommen worden, 
welche den Grund für eine daſelbſt aufzuführende Futtermauer ſchaffen 
ſollen, durch welche die nach der Straße zu abfallende Böſchung 
befeſtigt werden ſoll. Das an dieſem Giebel vorſpringende Halb⸗ 
rund wird dadurch erhöht, ſodann mit einer Brüſtung verſehen 
und durch einen kleinen arteſiſchen Brunnen belebt. Am andern 
Giebel des Kaiſerhauſes, dem ſüdlichen, wird ein Thurm aufge: 
führt, welcher nicht nur eine Verzierung ſein, ſondern auch den 
praktiſchen Zweck haben ſoll, die noch fehlende Verbindung mit 
den Böden über dem Kaiſerſaale zu vermitteln, falls bei einer 
Gefahr vom Wohnflügel aus nicht dahin zu gelangen ſein ſollte. 
Mit dem Bau dieſes Thurmes iſt ebenfalls ſchon begonnen worden. 
Später kommt auch der Laubengang vom Kaiſerhauſe nach dem 
oberen Stockwerke der Ulrichscapelle zur Ausführung. Ein ſolcher 
Verbindungsgang hat nachweislich früher auch ſchon beſtanden. 
Beide Giebel des Kaiſerhauſes ſollen außerdem noch durch An⸗ 
bringung weiterer Verzierungen ihrer Kahlheit entkleidet werden. 
Eine weitere Arbeit betrifft das Kaiſerbeet ſelbſt. Bekanntlich 
führt von der Rampe vor dem Kaiſerhauſe eine nur noch ſpärlich 
erhaltene Treppe nach dem Raſenplatz hinunter. Dieſe Treppe wieder 
herzuſtellen, womöglich auch die Throneſtrade, die früher bei Gerichts⸗ 
verhandlungen und Feſtlichkeiten unter freiem Himmel nöthig war, 
das ſind Pläne, deren Ausführung bereits beſchloſſene Sache iſt und 
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Und wenn dieſes geſchehen 
ſein wird, dann ſoll der jetzige Treppenaufgang zum Kaiſerhauſe für 
den öffentlichen Verkehr geſperrt werden. Dafür wird für die Be⸗ 
ſucher des Kaiſerhauſes außer dem ſchon beſtehenden, bei der Ulrichs⸗ 
capelle ausmündenden Wege noch ein neuer, mitten durch das Kaiſer⸗ 
beet und zu der wiederherzuſtellenden Treppe vor der Mitte des 
Kaiſerhauſes führender Weg angelegt. Vielleicht geht auch der von 
Herrn Regierungsrath Cuno in einer ſeiner Schriften noch ausge⸗ 
ſprochene Wunſch in Erfüllung, daß an der Vorderfront des Kalſer⸗ 
hauſes „einiger Sculpturenſchmuck angebracht wird, worunter die 
Reiterſtandbilder zweier alter Kaiſer nicht fehlen dürften“. Es würde 
dann unſere Kaiſerpfalz innen und außen eine ihrer Bedeutung 
würdige Geſtalt erhalten haben. 
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Zi das Medieinalweſen in dieſer Angelegenheit ein Super:]Es ift fomit alle Ausſicht vorhanden, daß die nächſtjährige General⸗Ver⸗ 
ar 1 für welches das Referat 9e Virchow über⸗ ae ar ar Ve ee eg > 1 525 si 
omme e. S . 1 bB = au des ftä en Irre 1 on im Früb⸗ 
liche — 1 9 en ee den welchem Er hohe ene ft jahr er. war der Koloſſalbau des ſtädtiſchen Irrenhauſes an der Göppert⸗ 
* 5 * 10 Pruchen weden muß, hat folgenden Wortlaut: ſtraße nach außen bin ſoweit abgeſchloſſen, daß über ſeine architektoniſche 
„Durch hohen Erlaß vom 4. September d. J. ift die gehorſamſt unter⸗ Wirkung eine vollſtändige Vorſtellung gewonnen werden konnte. Seitdem 
. wiſſenſchaftliche Deputation zu einer gutachtlichen Aeußerung über paben ſich die fortgeſetzten Bauarbeiten zumeiſt auf das Innere des Ge 
en Bericht des Regierungspräfidiums zu Breslau vom 24. Auguſt bäudes erſtreckt und find nun ſoweit vorgeſchritten, daß fie ihrem Abſchluß 


worauf N der Zug auflöfte und von den verſchiedenen Corporationen die 
Fahnen abgebracht wurden. Gegen Abend vereinigten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer noch einmal mit ihren Angehörigen in den Zelten, um in fröh⸗ 
licher Tafelrunde, bei Geſang mit Muſik und Tanz den Schluß des Feſtes 
zu feiern. Im Schießbauſe fand ein großes Schlußfeſt mit Concert, 
Illumination, Feuerwerk ꝛc. ſtatt, woran ſich ein Bürg erkränzchen anſchloß. 
Bei allen Feſttheilnehmern aber wurde der einſtimmige Wunſch laut: Auf 
fröhliche Wiederkehr des ſchönen Mannſchießfeſtes nach 5 Jahren! 


d. J, die Uebertragung der Diphtheritis des Geflügels auf Menſchen in Kür x 5 r 
ze entgegenſehen. Die Bewäſſerungs⸗Entwäſſerungs⸗ und ſonſtigen t. Kreuzburg, 18. Juli. [Lebensrettung. — Verſuchtes 
betreffend aufgefordert worden. ort, Attentat. — Beurlaubungen. — Vertretungen.] Der hier zum 


Indem wir in den Anlagen die uns übergebenen Schriftſtücke zurück des d 
l gleichen der Abputz der Wände und die Deckenbekleidung. Die Fenſter, 
9 erſtatten wir nachſtehend unſer Gutachten: im Erdgeſchoß zweitheilig, im erſten und zweiten Stockwerk dreitheillg, find 
e Frage über die Identität der perſchiedenen dipptberitiſchen Krank: ſchon eingeſetzt und verglaſt. Der Bau des Wirthſchaftsgebäudes ſchreitet 
beitsproceſſe iſt nicht einmal für den Menſchen entſchieden. Die Rachen⸗ jetzt energiſch vorwärts. 
diphtberie ſelbſt kommt unter jo verſchiedenartigen Verhältniſſen vor, daß 95 Aus der Domkirche. An der Nordwand des ſüdlichen Theils des 
es keineswegs als ausgemacht gelten darf, es handle ſich immer um die⸗ Kreuzganges der Domkirche, nicht weit vom Sacriſteieingange, iſt dieſer 
ſelbe Krankheit. Es giebt eine einfache Rachendiphtherie oder Diphtheritis Tage ein altes Gemälde ru Triptychonform aufgehängt wor n 
e ee . e nr Baer! si früher an einem dem großen Publikum nicht leicht zugänglichen Platze der 
ſchwere Rachendiphtherie bei S 100 1 * cee nee] Kathedrale aufbewahrt wurde Das Gemälde repräſentirk einen bedeuten⸗ 
El Seren 9 a — — —.— an eden ait be. den Kunſt⸗ und kunſthiſtoriſchen Werth, es entſtammt, dem Charakter der 
weifen werben kann Im Dickdarm det ſich 54 1 Diphtberie bei Figuren und der Manier der techniſchen Behandlung nach zu ſchließen, 
Ruhr ſowohl, als bei Gholera, obne daß man 0 halb di Identität von] dem fünfzehnten bis ſechszehnten Jahrhundert und iſt ein Votivpile eines 
Ruhr und Cholera oder die Ei r Je Darm: Würdenträgers der Kirche. Das Mittelblatt zeigt — die Figuren find auf 
diphtherie 9 7 dürſte. niſtehung von Rachenoippterie aus Darm⸗ Goldgrund gemalt — den Erlöſer am Kreuze, mit Maria und Johannes 
Hoch viel ameiefbafter it Lag Werbältniß. der Dipochee ber Zhiee | Por ca ger Anfeend. Mut den Seitenbiat rechts I der BI, wiel 
Krankheit icht blos en FE . in vorweg. in bemerken, daß 84 auf dem Seitenblatt links der hl. Johannes der Täufer, beide Patrone 
Adern, derem daß ae bs ae des 0 e ee if, der Katbedralkirche, abgebildet. Die techniſche und artiſtiſche Be⸗ 
es handle ſich jedesmal di leich 3 N d des bandlung der Figuren, insbeſondere die Plaſtik und Abtönung des 
jedesmal um die gleiche Krankheit. Was der Vorſtand des ncarnat3 wie der Ausdruck in den Phyſiognomien verrathen die 
e der, ſchleſiſchen Geflügelzüchter darüber beibringt, it eine Fand eines bedeutenden Meiſters. Ein hoͤchſt intereſſantes Belagſtück 
3 Compilation der mannichfaltigſten Individualbehguptungen, die ſpätmittelalterlicher kunſtgewerblicher Leiſtung iſt der ſtark übergoldete 
te ; a ee b. 28 nie ee en Rahmen des Dreibildes, um deſſen Leiſten eine Blattwerkarabeske von 
nicht gelungen Ih b eſtimmten Mik ben? a als hs ſubtiler, ſtilvoller Zeichnung verläuft. Geſchloſſen zeigt das Triplychon 
ſtanten Träger der Krankheit unt llen 5 en Verhält⸗ auf dem Schreindeckel, wie dem inneren Gemälde ſelbſt, direct auf Holz 
Ae n dc unter a en ge 11 5 010 mehr Ed a8 . an 116 e re 
2 * ; m Hochſommer vorigen Jahres das Triptychon von einem eigenen 
. Beheben eh in we e ier Wie dat Mißgeſchick ereilt worden. Es ſollte auf der anläßlich der Verſammlung 
man längſt gekannt, ehe noch an Mikroorganismen gedacht wurde, und der Katholiken Deutschlands bier veranſtalteten Ausstellung Aufitellung 
darüber läßt fi £ thei ˖ 8 8 ir di finden. Auf dem Transport nach den Ausſtellungsräumen in der alten 
Natur = ee 1 sone Er eine en, er Loge an der St. Martinikirche fiel es aber unſanft zur Erde, fo daß das 
D f ide nnen a antungamänig erzeugt jede dent Mittelblatt geſpalten wurde. Infolge ſachgemäßer Reſtauration iſt der 
von Diphtherie gewiſſe, ihr eigenthümliche Veränderungen. In einer Schaden jetzt beinahe nicht mehr wahrnehmbar 
Epidemie von Rachendiphtherie beim Menſchen iſt das Geflügel keineswegs 1 0 8 aifl L 5 
beſonders gefährdet, und umgekehrt haben die größten Epidemien bei] _ + Die Königin der Nacht, — Cereus grandiflorus I. — zu ber 
Vögeln keine Epidemien beim Menſchen im Gefolge. Ebenſowenig be⸗ Familie der Cacteen gehörig, wird morgen in dem Café Fahrig am 
ſteht bei „Diphtheritis“ des Menſchen die Gefahr, daß dadurch eine Zwingerplaßz öffentlich ausgeſtellt ſein. Dieſe ſeltene Blume blüht be⸗ 
diphtheriſche Ruhr hervorgebracht werde, noch iſt bei herrſchender Ruhr 5 12 Beinen ein, Sie Su gegen Mae ni ie 
das Eintreten von Rachendiphtberie zu beſorgen. vollen uftenden lumenkelch, um denſelben am anderen Morgen bei 
Auch die ſchleſiſchen Medieinalbeamten, welche zum Bericht aufgefordert | Tages anbruch für immer zu ſchließen. 
waren, und der Departementsthierarzt haben einmüthig die Frage nach + Zu der Verhandlung gegen Aloys Thiem, welche, wie mit⸗ 
der N Op, der Diphtheritis von Vögeln auf den Menſchen verneint. getheilt, am 21. c. ftattfinden wird, find im biefigen Poltzei⸗Präſidium 
Der Herr Regierungspräſident beruft fi, nur auf die Eingabe des] bereits ſämmtliche Eintrittskarten ausgegeben worden. Jede weitere Be: 
Generalvereins der ertüneüchter. In dieſer findet ſich, abgeſehen von | mühung, eine Eintrittskarte zu erhalten, iſt daher vergeblich. 
. * ne — — Prof e t + Zur Ermittelung. Am 11. c. ſprang ein unbekannter Mann 
0 je durch den mitunterzeichneten Profeſſor Gerhardt veröffent⸗[T Vormittags 11 Uhr von der Gneiſenaubrücke in den Oderſtrom, woſelbſt]! - \ 
ehe iſt. Während einer ſehr großen und heftigen Hühnerepidemie er unterging und ertrank. Eine Stunde fpäter wurde der Leichnam des de dan pen e Gate in akt au denen, Be 
3 3 bekam ein Mann durch den Biß eines erkrankten Hahns] Ertrunkenen von einem Sandſchiffer unweit der Clarenmüble aufgefunden deen Swe batte er dich auc ein ern 1 Geſckäftskunden An 
- — iphtherie am 8 Außerdem erkrankten zwei Drittel der) und aus dem Waſſer gezogen. Der Entſeelte ift von großer Statur, circa Schwenk angelegt. Die Unredlichkeiten 15 Martin ehe durch die ges 
ee an Rachendiphtheritis und ebenſo 3 Kinder des einen dieſer 30—35 Jahre alt, hat volles Geſicht, dunkelblonde Haare, Schnurr⸗ und ſchäftliche Anfrage eines Gef chäftsfreundes ans Tageslicht. Letzterer halle 
r 25 N . A Kinnbart. Seine Kleidung beſtand aus einer braunen e auf einer von ibm eingeſandten Poſtanweiſung eine 105 Beſtellung ge⸗ 
sie Erregung einer Wunbinfection dard birecte Ginbringung conie- ſchwarzer Sloffweſte und Hofe und Lederſtiefen. der elbftmörber acht, dieſelbe war aber nicht effectuirt worden. Die abermals ergangene 
giöjer Stoffe bat für die Entſcheidung der Frage über die Contagioſität] konnte bis ſetzt nicht recognoscirt werden; es werden daber alle Diejenigen, Anka e führte zur Entdeckung des Betrügers, welchem fein Chef, der Fabrik⸗ 
die Geſcichle der G Mer impfungen ef Tieren de rechen Bel 5 75 1 5 1 802 ker HER geben BAER aufgefordert, ſich im befiger Schwenk, das volle Vectra Feen hatte. Herr Schwenk hat 
l ; 5 Bureau Nr. es Polizei⸗Präſidtums zu melden. ntreute Summe bis auf 2000 Mark wieder er alten. Die Straf⸗ 
ken ae leg Die g key De Bes hei + Ein ſchen gewordener Ochſe rannte gehen Nachmittag durch ls ehe den er Buchhalter unter ee id 
kungen ne Hier 5 15 n in der ge. die Taſchen⸗ und Catharinenſtraße, bis er schließlich in der Albrechisſtraße] Umſtände zu drei Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt. 
70 FG SINE. OREEDINGB EINE SABDEIITEBUNG ge- | eingefangen wurde. Der Eigenthümer des Thieres wird aufgefordert, ſich 
—— zur 1 u ex ee um mi hr: 1 im Schlachthaufe zu melden. . 
rundlage weitgreifender Maßregeln ſanitätspolizeilicher Art zu machen, en } : 
bedürfte es doch ——.— Nachweise. Profeſſor Gerhardt, U die Be⸗ —e Unglücksfälle. Dem auf der Gabitzſtraße wohnenden Arbeiter Handels en . eitun . 
obachtung nicht ſelbſt gemacht hat, theilt dieſe Auffaſſung. Eine ganz vereinzelte] Paul Weiß fiel ein ſchweres Eiſenſtück auf die rechte Hand und zer⸗⸗ » Handelskammer zu Breslau. (Jahresbericht II). 
Beobachtung, die mannichfacher Deutung zugänglich iſt, kann nur dann als ſchmetterte ihm den Mittelfinger. — Ein auf der Roſenſtraße wohnender Eine eigenthümliche Entwickelung hat das Geschäft in Wolle ge- 
maß,ebend betrachtet werden, wenn die Natur der beobachteten Fälle ganz] Fleiſchergeſelle erhielt bei einem Streite von feinem Gegner mit einer | nommen. Wührend in den ersten Monaten des Jahres die Preise noch 
ſicher geſtellt ift. Aber wenn von allen erkrankten Arbeitern nur einer | Bierflaſche einen wuchtigen Hieb auf den Kopf, fo daß er eine ſchlimme, fortwährend abbröckelten, Käufer sehr gurtlekhaltend und, Verkitufer 
die Krankheit weiter verbreitete, fo wird die Frage nicht abzuweiſen fein, klaffende Wunde bavontrug. — Der auf der Sedanſtraße wohnende] zur Nachgiebigkeit geneigt waren, trat schon vor dem hiesigen Woll- 
ob nicht möglicherweise die Quelle der Anſteckung in der Nachbarſchaft des] Arbeiter Heinrich Kolles ftürzte von einem Baugerüſt aus bedeutender] markt (unmittelbar nach der ersten Antwerpener Auction) eine merk - 
Ortes zu ſuchen war. Höhe herab und erlitt bei dem Aufprall gefährliche Quetſchungen des liche Wendung zur Besserung ein. Trotzdem blieben unsere Woll⸗ 
Die in dem Kaiferl. Geſundbeitsamt gemachten Unterſuchungen, welche] Nückens und des linken Unterſchenkels. — Dem 15 Jahre alten, auf der] marktpreise noch um 12—2%0 NM. gegen die vorjährigen zurück. Nach 
die Eingabe des General⸗Vereins kurzer Hand ablehnt, haben gezeigt daß] Gabitzſtraße wobnenden Schmiedelehrling Daniel Schlanne fiel ein Stück dem Wollmarkt aber befestigte sich die Stimmung mehr und mehr, 
Uebertragungen der Geflügeldibthere auf andere Thiere möglich ſind, glühenden Eiſens auf den rechten Fuß und fügte 15 . Brand: um endlich im Spätjuli, nach der zweiten Antwerpener Auction, in 
aber fie haben zugleich dargetban, daß dieſe Diphtherie von der Diph- ana Alle dieſe Verunglückten fanden im Allerheiligen-Hoſpital eine Aub m ie ee 
steigerung betraf jedoch hauptsächlich die überseeischen Wollen, und 
was Continentalwollen anbetrifft, so wurden nur die geringeren Gat- 


theritis contagiosa des Menſchen in mehreren Beziehungen verſchieden iſt. 

Es wird daher vor der Hand nur das als ausgemacht angeſehen werden + Selbſtmord. Der 60 Jahre alte Dienſtmann Carl Ahr, Neudorf: 
ſtraße Nr. 20 wohnhaft, begab ſich heute früh um 2½ Uhr nur mit einem urde ö \ 
Hemd bekleidet in den Hofraum des genannten Grundſtücks, wo er ſich inf tungen davon erheblich berührt, Bei diesen haben wir allerdings 
einen Schlammfang ſtürzte. Eine halbe Stunde ſpäter kam ein in dem auch in Schlesien den Wollmarktspreisen gegenüber eine Steigerung 


dürfen, daß in gewiſſen, ſehr ſeltenen Fällen durch Uebertragung ſchäd⸗ 
Pr 3 ar 8 u nn td 41 0 2 4 ge 
ädigt werden kann; dagegen ſpricht die Erfahrung n r die Ri 2 } - 
keit der Behauptung, daß Geidemiiche ke beim Menſchen air ſelben Hauſe dienendes Mädchen in den Hof und ſah aus der Schlammfangs⸗ um circa 20 pCt, (für Schmutzwollen um 35—50 pCt. zu verzeichnen 
epidemiſche Diphtheritis bei Vögeln zurückgeführt werden darf. öffnung die Beine eines Menſchen herausragen. Auf ihr Rufen kamen gehabt. Indessen ist ein Rückschlag lange vor Jahresschluss wiederum 
Der ſchleſiſche General⸗Verein, welcher ſich vorzugsweiſe auf eine Arbeit] einige Hausbewohner herbei, die den Leichnam des bereits erſtickten Dienſt⸗ eingetreten, und wenn derselbe sich bei uns in relativ engeren Gren- 
des Dr. Emmerich ſtützt, wonach die Diphtherie der Tauben mit der des] mannes aus dem Schlammfang herauszogen. Schwermuth, durch Folge] zen hielt, 80 haben wir dies nur dem Umstande zu danken, dass wir 
Menſchen identiſch ſel, verlangt geſetzliche Maßregeln in Bezug auf die⸗ von Nahrungsſorgen herbeigeführt, iſt das Motiv zu dieſer traurigen That | die Steigerung nicht im vollen Masse mitgemacht haben. 
jenigen Perſonen, welche mit dem Schlachten und Zubereiten von diph⸗geweſen. Im Eisengeschäft war während des grössten Theiles des Jahres 
tberiſch⸗croupöſen kranken Thieren beſchäftigt find, Maßregeln, welche“ + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Näherin] über wenig Aufträge und über einen dadurch bedingten, fast perma- 
datt m feten, dieſen Seuchen auch im Intereſſe der Landwirthſchaft Ein: | mittelft Taſchendiebſtahls vor der Sandkirche ein ſchwarzes Lederporte⸗ nenten Preisdruck zu klagen. Seit dem Spätherbst waren die ober- 
alt zu gebieten. Da die Angaben des Dr. Emmerich noch nicht als] monnaie mit 53 M. Inhalt; einem Schloſſer von der Friedrichſtraße eine] schlesischen Werke besser beschäftigt, aber von einor entschiedenen 
wiſſenſchaftliches Gemeingut anzufehen find, fo ſcheint uns der Antrag] goldene, auf 14 Steinen gehende Remontoiruhr mit der Fabriknummer Besserung war keine Rede, und wird eine solche auch wohl so lange 
verfrübt, und zwar um fo mehr, als ein praktiſches Bedürfniß in größerem 555; einem Kaufmann von der Matthiasſtraße eine ſchwarze Handtaſche] Ausbleiben, als nicht die Mittel zu einer Beseitigung der fast auf 
Maßſtabe noch nicht hervorgetreten iſt. und ein Kinderjäckchen; einem Juwelier von der Schweidnitzerſtraße ein allen Gebieten der Eisenindustrie herrschenden Ueberproduction ge- 
Für die Landwirtöſchaft würden geſetzliche Maßregeln eine große| ſchwarzledernes, mit den Buchitaben „D. O. V.“ verſebenes Portemonnaie mit | funden sein werden. An Anstrengungen, um nach dieser Richtung hin 
Beſchwerung bervorbringen. Sollte die Diphtheritis des Geflügels dem 30 M. in Gold und einigen Sübermünzen. — Gefunden wurden eine Etwas zu erreichen, fehlt es allerdings nicht. Ueber die dahin 5 
7 An ee eee N er 2 705 were jo IE Buſennadel und ein Portemonnaie mit n welche Gegen: ee ig ist im Eisenbericht das Nähere nach- 
müßten nothwendigerweiſe die Anzeigepflicht, die Controle dur ach⸗ſtä 5 äſidiums aufbewahrt werden. zulesen. 28 8 
verſtändige, Wipes unde und ee men en a1 S en A Auch die Textilbranche hatte im verflossenen Jahre Ursache zu leb- 
Dies iſt unfrer Meinung nach einfach unmöglich. Denn jeder einzelne J. Schweidnitz, 18. Juli. e eee Es iſt be⸗ haften Klagen. Während die Rohstoffe, Flachs und Baumwolle, anfangs 
Fall von diphtheriſcher Erkrankung eines Huhnes oder einer Taube] kunnt, daß in manchen Städten einzelne Geihäftsfirmen „Wegen Weg⸗ fest blieben, Baumwolle später sogar steigende Preisrichtung annahm, 
müßte dann ſchon als verdächtig angeſehen werden. zuges“, „Wegen Umzug“, „Nach der Inventur“, „Wegen anderweitiger] blieb das Garngeschäft ununterbrochen Ausserst schleppend und un- 
Sicht man von einer geſetzlichen Ordnung der Materie ab, fo ſind] Unternehmungen“, „Um zu räumen“ und aus noch anderen Urſachen] lohnend. Besser gestaltete sich die Lage für einzelne Sorten Webwagre, 
zweierlei Dinge a fortdauernd Ausverkäufe veranſtalten. Wie ſeinerzeit, den Wander⸗ z. B. für rohe baumwollene Gewebe, in denen zeitweise ein vorzüg- 
1. Wie ſchen der General⸗Verein anzudeuten ſcheint, eine Belebrung|Auctionen, fo hat nunmehr auch das königliche Landrathsamt ſein] liches Geschäft gemacht worden ist. Aber leider produeirt Schlesien 
der Betheiligten. Dieſes könnte wohl am zweckmäßigſten dadurch erreicht Augenmerk auf die Ausverkaufsgeſchäfte gerichtet. Der ftellver-| so gut wie gar keine rohe baumwollene Waare, und das Geschäft in 
werden, wenn die Fachzeitſchriften, allo namentlich die landwirthſchaftlichen, tretende königliche Landrath, Kreisdeputirter Barchewitz erläßt nachſtehende bunter Waare, welches für unsere Provinz das allein massgebende ist, 
die vorkommenden Thatſachen bekannt machten und zur Vorſicht mahnten.] Verfügung: „Die Abſtellung der Mißbräuche, welche bei den fogenannten | blieb still und unlohnend. — Der auf dem hiesigen Flachsmarkte 
Directe Erlaſſe der Behörden ſcheinen uns dazu nicht erforderlich zu fein. | Ausverkaufsgeſchäften getrieben werden, iſt wiederholt angeregt worden. (Anfang December) zu Tage getretene bedentende Preisabschlag um 
2. Die Organe der Fleiſchſchau könnten angewieſen werden, den Ver⸗] Dieſelben find im Weſentlichen auf eine Reihe von Geſchäftsgebahrungen 7—8 Mark für russische Flächse, ist in der Hauptsache auf die zu 
lauf geſchlachteter diphtheriſcher Thiere, und zwar nicht blos von Vögeln, zurückzuführen, welche, wie z. B. marktſchreieriſche und falſche An⸗ grösseren Unternehmungen absolut nicht ermuthigende Lage des Flachs- 
ſondern auch von Kälbern, zu unterſagen. Dies ift unſrer Auffafiung | lündigungen über den Urſprung und den Werth der zu verkaufenden] garnmarktes zurückzuführen, und will um so mehr bedeuten, als die 
nach auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes ſchon jetzt ausführbar. Gegenſtände, auf die Täuſchung des Publikums berechnet find und unter | Qualität des 1886er Rohproducts eine bessere wie die der 1885er 
Berlin, den 1. December 1886. den ſtrafrechtlichen Begriff des Betruges fallen.“ Die Ortspolizeibehörden] Flächse ist. : a 
werden im Weiteren der Verfügung veranlaßt, auf die bei Auctionen und Das Detailgeschäft in sehr vielen Artikeln, welche nicht zur Befrie- 
Ausverkäufen hervortretenden Ausſchreitungen zu achten und dem be⸗ digung dringender Lebensbedürfnisse gehören, hat unter der ungün- 
zeichneten ungeſetzlichen Treiben mit Nachdruck entgegen zu treten und] stigen Lage der Landwirthschaft und Industrie schwer gelitten. 
Sontravententen zur Beſtrafung zu ziehen. 


Beſuch weilende Lehrer D. aus Cöslin gerieth in der Wentzel'ſchen Bade⸗ 
anſtalt beim Baden in das für Schwimmer abgegrenzte Baſſin, wo er an 
einer tiefen Stelle unterſank. Der dem Tode nahe Lehrer wurde von dem 
Gerichtsſecretär Vogt, welcher der einzige des Schwimmens kundige Bade⸗ 
gaſt war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 1 — An einem 
Fenſter des hieſigen Gerichtsgefängniſſes, unterhalb des Gitters, wurde 
eſtern von ruchloſer Hand ein Loch in die Mauer geſchlagen. In dem⸗ 
Fiber wurde eine große Anzahl Schwefelhölzer ausgebreitet vor⸗ 
gefunden, auf denen mehrere mit Pulver gefüllte Patronen lagen, 
welche durch eine mit Petroleum getränkte Lunte entzündet werden 
ſollten. Glücklicherweiſe explodirte nur eine Patrone, wodurch kein 
beſonderer Schaden angerichtet wurde. Man vermuthet, daß ein früherer 
Gefangener der Anſtalt das Attentat aus Rache gegen den Gefangenen⸗ 
Aufſeher geplant habe. Die Staatsanwaltſchaft hat die Sache bereits in 
die Hand genommen. — Der hieſige Kreiswundarzt Dr. Kühn iſt auf 
vier Wochen beurlaubt worden und wird durch den Kreiswundarzt Dr. 
Steiner in Roſenberg in ſeinen amtlichen Functionen vertreten. — Der 
aufſichtführende Amtsrichter des hieſigen Amtsgerichts, Predari, iſt bis 
zum 1. Auguſt, der Amtsrichter Jaſchik bis 15. Auguſt beurlaubt; erſterer 
47 955 den Amtsrichter Adamezyk, letzterer durch Amtsrichter Horn 
vertreten. 


Leitungs⸗Anlagen, nach den bewährteſten Syſtemen, ſind zumeiſt ae 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Wreſchen, 18. Juli. [Ausweiſungen aus Rußland.] Heute 
langte hier, wie der „Poſ. Ztg.“ gemeldet wird, aus Rußland die 
Nowak'ſche Familie, beſtehend aus 4 Perſonen, an, welche bis zur Grenze 
von der ruſſiſchen Polizeibehörde escortirt worden war. Die Ausge⸗ 
wieſenen = auf dem bieſigen Polizeibureau auf Befragen an, daß mit 
ihnen gleichzeitig 50 deutſche Familien von demſelben harten Looſe be⸗ 
troffen worden ſind. Nowak hat 35 Jahre in Rußland und zuletzt in der 
Fabrik des Herrn Rau (i. F. Lipop, Rau und Löwenſtein) in Warſchau 
gearbeitet. Die Ausweiſung kam ſo plötzlich, daß die Unglücklichen nicht 
einmal Zeit hatten, ihre Habſeligkeiten zu veräußern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D Sprottau, 18. Juli. [Strafkammer. — Unterſchlagung.] 
Der Buchhalter Martin von hier ſtand heute vor der Strafkammer in 
Glogau, um ſich wegen Unterſchlagung und Betrugs in 183 Fällen zu 
verantworten. Die Unterſchlagungen führte Martin dadurch aus, daß er 
die von ſeinem Chef, Fabrikbeſitzer Schwenk, oder deſſen Frau auf die 
Poſtquittungen geſetzten, noch feuchten Unterſchriften mittelſt des Hekto⸗ 
graphen af andere Poſtquittungen übertrug und die auf die gefälſchten 
Quitlungen lautenden Gelder in feinem Nutzen verwendete. Sämmtliche 
Geldſendungen buchte Martin im Hauptbuch, unterließ es aber, die von 


* Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident Schultz⸗Völcker hat mit 
dem heutigen Tage einen längeren Urlaub angetreten und wird während 
desſelben durch Herrn Senats⸗Präſidenten Geheimen Ober = Yuftizrath 
Teen bezw. durch Herrn Senats⸗Präſidenten Kupffender ver⸗ 


Als das für Schlesien erfreulichste Ereigniss im Wirthschaftsjahr 
1886 muss das Zustandekommen des Canalgesetzes vom 9. Juli 1886 
bezeichnet werden, Es ist ein Lichtpunkt in der langen Reihe trüber 
Erscheinungen, welche das vergangene Jahr den Kaufleuten und Indu- 
striellen unserer gewerbileissigen Provinz gebracht hat, dass die gesetz- 
gebenden Factoren zusammenwirkten, um uns die langersehnte leistungs- 
fähige Canalverbindung zwischen der mittleren Oder und Berlin-Ham- 
burg zu gewähren und die Schiffbarmachung der oberen Oder zwischen 
Breslau und Cosel in sichere Aussicht zu stellen! 

So dankbar die Provinz Schlesien der königl. Staatsregierung dafür 
sein muss, dass die Oder zu einer leistungsfühigen Wasserstrasse ge- 
macht und die Fortsetzung des Wasserweges, sowohl nach dem Westen 
wie nach Oberschlesien hinauf, in Angriff genommen worden ist, ebenso 
lebhaft müssen wir wiederholt über die vollständige Unzulänglichkeit 
der Wasserumschlagseinrichtungen — in Pöpelwitz, wie am Oderthor- 
hafen — uns beklagen. Dieselben sind oft nur im Stande, einen 
kleinen Theil des Verkehrs zu bewältigen, welcher zur Hauptsache als- 
te] dann wieder auf die ebenso zeitraubende wie kostspielige Abrollung 
der Güter von der Bahn nach dem Fluss angewiesen ist. 


Mit einer Beilage. 


== Studienxeiſe eines Architecten durch Schleſien. Der 
Architect Profeſſor Odrzywolski, Kathedral⸗Baumeiſter in Krakau, 
welcher mit der Reſtauration der altehrwürdigen Kathedralkirche auf dem 
Wawelberge in Krakau beauftragt iſt, unternimmt, um für dieſe Reſtau⸗ 
ration erforderliche Studien zu machen, in nächſter Zeit eine Reiſe nach 
Schleſien, insbeſondere nach Breslau, ferner nach der Provinz Poſen und 
nach Böhmen. Eine beſondere Beachtung gedenkt der Architect den ſchle⸗ 
ſiſchen Denkmälern der Gothik zu widmen. 

—d. Verein deutſcher Ingenieure. Bei einem Beſuche, welchen 
der Breslauer Bezirksverein deutſcher Ingenieure dem Oberſchleſiſchen 
Bezirksverein zu Oppeln kürzlich gemacht hat, war von den genannten 
beiden Vereinen 2 worden, den Verein deutſcher Ingenieure ein⸗ 
uladen, — im Jahre 1888 ſtattfindende Generalverſammlung in 
reslau abzuhalten. Es iſt nunmehr vom Generalfecretariat in Berlin 
die Nachricht eingegangen, daß der engere Vorſtand die Einladung mit 
Freuden begrüßt habe, wenn auch damit den Beſchlüſſen des Geſammt⸗ 
vorſtandes und der Hauptverſammlung nicht vorgegriffen werden ſolle. 


den Bürgermeiſter, die Ne der Stadt und de e der bene 


„vereinigte Breslauer Oelfabriken-Aotien-Besellsohalt Der so- 
eben erschienene Bericht pro 1886/87 lässt sich über den Geschäfts- 
gang des abgelaufenen Jahres n 1 

„Das abgelaufene Geschäftsjahr hat sich im Allgemeinen etwas 
besser gestaltet als das vorangegangene, wenn auch die bereits in un- 
serem letzten Geschäftsbericht erwähnten Schwierigkeiten, besonders 
was die für uns recht ungünstigen Zollverhältnisse betrifft, nicht ge- 
hoben sind. Wir konnten denselben aber mit besseren Erfolgen ent- 

egentreten, weil uns die abermalige Vergrösserung unseres Kunden- 
E er in den Staud setzte, für unsere Fabrikate möglichst günstige 
Preise herauszuholen. Die Raps- Ernte in unserer Provinz war nur eine 
mittelmässige, was für uns um 80 nachtheiliger gewesen ist, als die 
westlichen Mühlen - Etablissements uns beim Einkauf grosse Concurrenz 
bereiteten und Bezüge vom Auslande bei dem hohen e nur 

anz kurze Zeit rentabel waren. Im Allgemeinen liessen die Preise des Fa- 
Brikats gegen die des Rohproduetes nur spärlichen Nutzen, doch war der 
Abzug von Oel und Kuchen während der ganzen Campagne recht rege. 
Die Leinsaat-Verarbeitung verliert bei uns zu Lande von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung. In Oel machen uns England und Holland, da der Ein- 

angszoll nur unwesentlich ist, erfolgreiche Concurrenz und was 

— — anbetrifft, überfluthet uns Russland mit seinen ausserordentlich 
billigen, aber ganz geringwerthigen, zollfrei eingehenden Fabrikaten. 
Ein grosser Theil der Landwirthe sieht in erster Reihe auf Billigkeit 
und erst in zweiter Reihe auf gute Beschaffenheit der Futtermittel, nur 
dadurch ist es erklärlich, dass sich die russischen Leinkuchen bei uns 
überhaupt Eingang verschaffen konnten. Unter solchen Umständen 
können wir indessen irgendwie belangreiche Quantitäten von Leinsaat 
nicht verarbeiten, Unsere Palmkernölfabrikation hat weiter gute Fort- 
schritte gemacht; wir haben aber auch hierbei mit einem grossen 
Uebelstande zu kämpfen, indem wir, um die billigen Wasserfrachten 
zu benützen, ohne die wir nicht concurrenzfähig wären, im Herbst 
unseren ganzen Kernbedarf bis zum Frühjahr auf Lager nehmen 
müssen, Im Uebrigen war das Rendement normal und der Abzug von 
Oel und Kuchen befriedigend. 24 

Wir haben in der vorjährigen Campagne im Ganzen ca, 140 000 
Doppelcentner diverse Oelfrüchte verarbeitet und daraus ca. 51500 
Doppelcentner Oele und circa 81500 Doppeleentner Kuchen ge- 
wonnen. Der Bruttogewinn beziffert sich auf 237344 Mark 41 Pf., 
wovon wir zu Abschreibungen zu verwenden beantragen: Auf Immo- 
bilien 26 000 Mark, auf Maschinen und Werke 31 500 Mark, auf Inventar 
6000 Mark, auf Fuhrwerk 1500 Mark, auf Handlungs-Utensilien 200 M., 
Auf Conto dubioso 2000 M., Summa 67200 M., so dass als Netto- 
Gewinn verbleiben 170144,41 M. Wir schlagen vor, hiervon zu ver- 
theilen 4 pCt. Dividende des Actien-Capitals von 3990000 M. 159 600 M. 
statntenmässige Tantiöme dem Aufsichterath, 3 pCt, des Netto-Gewinns 
5103 M., Remuneration an die Beamten 5100 M., Summa 169803 M. und 
den Rest von 341,41. M. auf neue Rechnung vorzutragen. 

Zum Schluss wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass wir unsere 
Waarenbestände, entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen, zu un- 
geren Anschaffungs- resp. Herstellungspreisen aufgenommen haben, dass 
dieselben aber in Folge der günstigen Conjunctur heute durchweg einen 
nicht unwesentlich höheren Werth repräsentiren und zum grössten Theil 
dazu auch bereits realisirt sind.“ 

* Zahlungselnstellung. Wie aus Bukarest dem „B. T.“ gemeldet 
wird, hat die dortige Manufacturwaarenfirma S. Franko ihre Zahlungen 
eingestellt. 3 

London, 18. Juli. Die Northern Spinning and Weaving Com- 
pany in Belfast, welche seit Jahren mit Verlust arbeitete, stellte ihre 
Zahlungen ein. Die Passiva betragen 150 000 Pfd. Sterl., die Activa 
sind angeblich bedeutend, 8 (V. Z.) 

„Vom Zaffeemarkte. Der vehemente Preissturz auf dem Kaffee- 
märkte in der ersten Hälfte des vergangenen Monats hatte seinen vor- 
nehmsten Grund in der Ueberspeculation à la Hausse, die in Newyork 
wie in Havre betrieben wurde und ihre Opfer forderte. Während aber 
Havre Mitte Juni die Santosmarke mit 92 Fres., Newyork aber Rio mit 
16% notirte, steht erstere heute wieder auf 106, letztere aber auf 19½. 
Die Speculation hat wieder Muth gefasst und ging grössere Engagements 
ein, wozu sie durch die riesigen Gewinnste, welche fast ununterbrochen 
durch sechs Monate eingeheimst wurden, befähigt war. Aber auch der 
Effectivhandel betheiligte sich wieder lebhafter am Geschäfte und hat 
die Versorgüng des Consums in Deutschland, Frankreich und Italien, 
begünstigt durch ermässigte Preise, nicht unwesentliche Fortschritte 

emacht. Wie verlautet, trägt man sich in Triest mit der Absicht, 
as speeulative Termingeschäft in Kaffee zu organisiren. (B. B.-B.) 

* Zum Weohsel-Verkehr. Der erste Civilsenat des Reichsgerichts 
hat eine für den Wechsel-Verkehr bedeutsame Entscheidung gefällt, 
nach welcher ein Wechsel, aus welchem unzweifelhaft hervorgeht, dass 
der Bezogene (Acceptant) und der Remittent (Person, an deren Ordre 

hit werden soll) dieselbe Person sei, ungiltig ist und in Folge 
essen auch die auf eine solche Schrift gesetzten Erklärungen, Indosse- 
ment, Accept etc., keine Wechselkraft haben. (B. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. n 


Berlin, 19. Juli, Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemüht ſich heute, 
die Bedeutung des freiſinnigen Sieges in Merſeburg⸗ 
Querfurt abzuſchwächen, die Aufſtellung des nationalliberalen Can⸗ 
didaten als taktiſchen Fehler hinzuſtellen und den Vorwurf der „Nat. 
Ztg.“, daß die Haltung der Agrarier das Wahlergebniß beeinflußt 
habe, zurückzuweisen. 

* Berlin, 19. Juli. Die Kreuzzeitung ſagt heute in ihrem 
überaus ſcharf gehaltenen zweiten Artikel über Deutſchland und 
Rußland, daß die Politik der Slavophllen es vermocht habe, den 
Sparen aus der Freundſchaft mit Deutſchland heraus zuziehen und ihn 
mit Gedanken und Plänen ſich beihäftigen und zu Maßregeln hin: 
reißen zu laſſen, welche die Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes 
nahegerückt. Deshalb ſei der Zeitpunkt gekommen, Rußland die ſinan⸗ 
zielle Unterſtützung zu entziehen. Als Gegenmaßregel dürfe man zu: 
nächſt die Ausdehnung der Steuerpflichtigkeit auf ſämmtliche ruſſiſche 
Papiere und weiterhin die bereits von einem Petersburger Blatte 
in Vorſchlag gebrachte Umwandlung der Gold » Anleihen in 
Credit⸗Rubel⸗Anleihen erwarten. Auf das ruſſiſche Rechtsgefühl 
dürfe man nicht bauen. „ueberdies — fo heißt es weiter — 
verhehlt ſich Rußland ſchwerlich, daß es ſich für Deutſchland in gegen 
wärtiger Zeitiage nicht bloß darum handelt, einen Bürger möglichft 
wenig beſchädigt unter Dach und Fach zu bringen, bevor die Stürme 
— ruſſiſchen Staatsbankerotts mit allem Ungeſtäm losbrechen, ſondern 
Bo, en Markt ruſſiſchen Geldanſprüchen total zu verſchließen 
Em ſomit den Haupturheber der fortwährenden Beunruhigung 

opas und deſſen ebenſo unberechtigten als unbändigen Macht: 
aufhält trieb, der eine halbe Welt in naturgemäßer Entwickelung 
ol mindeſtens auf ein Menſchenalter hinaus lahm zu legen. 

ohl mehren ſich jetzt in der Umgebung des Czaren die Stimmen, 
welche es als im Intereſſe Rußlands liegend, für vorthellhaft halten, 
mit Deutſchland von neuem in Freundſchaft ſich zu benehmen, aber 
der Preis, den ſie dafür begehren, iſt die volle Freiheit der Action 
im europäiſchen Orient, alſo eine unmögliche Forderung. Die Politik 
des Deutſchen Reiches iſt die des Friedens bis zur äußerſten, mit 
Ehre und Sicherheit verträglichen Möglchtet. Und darin liegt es 
ohne Zweifel, daß fie in nichts willigen kann, was den eigenen, wie 
den Frieden der ihm befteundeten Mächte irgendwie zu beeinträchtigen 
dermöchte.“ Die Kreuzzeitung ſchleßt dann ihren Artikel mit folgen⸗ 
den Worten: „Wir unfererfeits rechnen für eine abſehbare Zeit nicht 
mehr auf die Wiederkehr der Freundſchaft Rußlands zu Deutſchland. 
Ungleich wahrſcheinlicher erſcheint uns der Eintritt jenes Reiches in 
die Phaſe, welche noch immer in der Geſchichte der Menſchheit als 
diejenige erkennbar ward, wo Gottes firafende Hand ſich erhob.“ 


Beilage zu Nr. 496 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. Juli 1887. 


* Berlin, 19. Juli. 
wird, hat Kaiſer Franz Joſeph angeordnet, daß der für das neu 
zu erbauende Volkstheater erforderliche Bauplatz für den Preis von 
nur 20000 Gulden durch die Verwaltung des Stadterweiterungs⸗ 
fonds hergegeben werden ſoll. Dieſer Betrag iſt kaum der zehnte 
Theil des wirklichen Werthes. Der Bau des neuen Volkstheaters iſt 
nunmehr vollkommen geſichert. 

* Berlin, 19. Juli. Die Stadt Peſt acceptirte der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge ein Anerbieten der Firma Siemens und Halske, be⸗ 
treffend den Bau einer elektriſchen Straßenbahn. 

* Berlin, 19. Juli. In politiſchen Kreiſen iſt, wie die Kreuz: 
zeitung meint, nach wie vor der Glaube an eine Thronbeſteigung 
des Prinzen von Coburg bemerkbar. Uebrigens ſind die bul⸗ 
gariſchen Regenten geſtern unter militäriſcher Bedeckung von Tirnowa 
nach Sofia abgereiſt. 

«Berlin, 19. Juli. Aus Nordhauſen meldet man dem „B. T.“: Ge 
nerallieutenant z. D. von Hanſtein iſt auf Rothenbach im Alter von 
79 Jahren in Folge eines Herzleidens geſtorben. Derſelbe war der Senior 
der weitverzweigten Familie. 5 | 

«Berlin, 19. Juli. Dem Landrath des Kreiſes Jauer, Regierungs⸗ 
rath von Skal zu Jauer, iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem ehe⸗ 
maligen Güter-Director Cogho zu Breslau iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem emeritirten katholiſchen Lehrer, Chorrector und Organiſten 
Kusber zu Zülz, im Kreiſe Neuſtadt Oberſchl., iſt der Adler der Inhaber 
des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

* Berlin, 19. Juli. Die Stelle des leitenden Directors für das 
orientaliſche Seminar wird, wie es nach der Kreuzzeitung heißt, der hieſige 
ee Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, Profeſſor Sachau, er⸗ 

alten. 

Frankfurt a. M., 19. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Mainz gemeldet: In einer hieſigen Kaſerne fand eine große 
Hausſuchung ſtatt. Elſaß⸗lothringiſche Soldaten find verdächtig, 
mit der Patriotenliga in Verbindung geſtanden zu haben. Es wur⸗ 
den Confiscationen vorgenommen und angeblich auch Verhaftungen. 
Die Sache wird ſehr geheim gehalten. 

* Gaftein, 19. Juli. Der Kaiſer iſt ſoeben, 7½ Uhr, einge⸗ 
troffen. Er erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Bei ſeiner Ankunft 
wurde er jubelnd begrüßt. 

Wien, 19. Juli. Prinz Ferdinand von Coburg erklärte 
geſtern den bulgariſchen Deputirten auf ihr Drängen, ſogleich mitzu⸗ 
kommen, wörtlich: Goͤnnen Sie mir 14 Tage Zeit, dann werde ich 
meine Entſcheidung treffen. Ich will, daß der bulgariſche Thron eine 
ſolide Baſis habe. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Paris, 19. Juli. Der „Temps“ verſichert, daß die Schweiz 
officiell an der Weltausſtellung theilnimmt. 

Die Patriotenliga bereitet eine Boulanger⸗Demonſtra⸗ 
tion für den Sedantag vor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Junsbruck, 19. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute Morgen von 
dem „Tiroler Hof“ zum Bahnhofe. Auf dem Wege dorthin wurde 
er von der dichtgedrängten Menge ehrerbietigſt begrüßt. Auf dem 
Bahnhofe ſprach der Kaiſer dem Statthalter ſeinen Dank für den 
Empfang aus, beſtieg darauf, die auf dem Bahnhofe Anweſenden 
huldvoll grüßend, den Salonwagen, und fuhr um 9 Uhr ab. 

Leud, 19. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt um 1 Uhr Nachmittags 
bei beſtem Wohlſein eingetroffen und nahm hier das Diner ein. Die 
Abfahrt nach Gaſtein erfolgt 4½ñ Uhr. 

Bern, 19. Juli. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge ſollen 
bei der Beſteigung der „Jungfrau“ ſechs Touriſten verunglückt ſein. 
Alle Nachforſchungen waren bisher vergeblich. 

Paris, 19. Jull. Senat. Ferron brachte eine Vorlage, be⸗ 
treffend eine verſuchsweiſe Mobiliſirung ein, und beantragt die Dring⸗ 
lichkeit derſelben. Nachdem zweimal mit zweifelhaftem Reſultate ab⸗ 
geſtimmt worden, wurde die Dringlichkeit mit 137 gegen 92 Stim⸗ 
men erklärt. Die beiden bereits von der Deputirtenkammer ange⸗ 
nommenen Geſetzentwürfe Ferrons, betreffend die Bildung neuer 
Cavallerieregimenter und die Reorganiſation der Infanterie, werden 
angenommen. 

Kammer. Deliſſe bringt den Antrag ein, die Regierung zu 
ermächtigen, während der Abweſenheit der Deputirten alle zum 
Schutze der einheimiſchen Induſtrie gegen die Einfuhr deutſchen 
Alkohols nothwendigen Maßregeln zu treffen. Die Dringlichkeit wird 
erklärt, der Antrag wird der Zollcommiſſion überwieſen. 

Paguy, 19. Juli. Nachmittags feuerte ein von Metz ankom⸗ 
mender Reiſender im Zollſaale auf einen Polizeicommiſſar Revolver: 
ſchüſſe ab, wovon zwei dem Commiſſar in den rechten Arm und einer 
in die linke Seite gingen. Ein Schuß drang in die Wand. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Juli. Neueste Handels nachrichten. Der „Reichs- 
Anz.“ veröffentlicht ein Privilegium zur Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Schuldverschreibungen der Residenzstadt 
Kassel im Betrage von 3500000 Reichsmark zu 3½ pCt. — Nach einer 
Mittheilung der Kreuzzeitung hat der rumänische Kriegsminister 
in diesen Tagen mit der Actiengesellschaft „Grusonwerk“ zu 
Buckau-Magdeburg einen Contract auf eine Lieferung von Kanonen 
stärksten Kaliber, Mörsern und anderem Kriegsmaterial zu einem 
Preise von 7 Millionen Francs abgeschlossen. — Ebenso wurde vor 
Kurzem zwischen dem Schweizerischen Militär-Departement 
und dem Grusonwerk ein Vertrag abgeschlossen über Herstellung 
des für die Befestigung des südlichen Portals des Gotthardtunnels pro- 
jectirten Panzerthurmes. — Wie die „Voss. Ztg.“ hört, wird die Ver- 
waltung der preussischen Central-Bodeneredit-Actien- 
Bank demnächst mit der Ausgabe von 3½ procent. Communal-Obli- 
gationen beginnen. — Bei der Thode’schen Papierfabrik in 
Hainsberg werden kaum 4 pt. Dividende, gegen 7 pÜt. im Vorjahre, 
zur Vertheilung gelangen. 

Berlin, 19. Juli. Fondsbörse. Auch heute beeinflusste der 
Rückgang der Russenwerthe, gegen die die Officiösen fortgesetzt an- 
kämpfen, die anderen Papiere. Das Geschäft entwickelte sich bei 
geringem Umfang in matter Haltung, später wurde aber die Stimmung 
freundlicher, da sich Deckungsbedürfniss zeigte und Wien feste Mel- 
dungen sandte. Von letzterem Umstande profitirten besonders Credit- 
actien, die anfangs noch unter gestrigem Nivean einsetzten, dann aber 
nicht blos den Verlust einholten, sondern 1!/, Mark gegen gestern ge- 
Wannen und zu 455 schlossen. Disconto-Commandit und Berliner 
Handels-Gesellschaft gut behauptet und schliesslich ½ höher als 
gestern, Deutsche Bank wenig verändert. Deutsche Fonds und Prio- 


ritäten blieben von den Schwankungen der Börse unberührt, aber] R 


wenig belebt. Russische Noten und Anleihen setzten niedriger ein, 
gingen ein wenig in die Höhe und wurden zum Schluss wieder matt. 

ngarische Eisenbahn und Investigations-Anleihe ohne wesentliche 
Aenderung. Belebt und höher war Wiener Communal - Anleihe, 
Fremde Prioritäten blieben sehr still, russische etwas schwächer, 
Amerikaner fest, sechsprocentige St. Louis wurden sehr begehrt, 
Inländische Bahnen blieben geschäfts- und tendenzlos. Von fremden 
waren Schweizer schwächer, nur Gotthard- und Westbahn fest. Oester- 
reichische fest, besonders Elbethal und Buschtiehrader, in denen auch 
grosses Geschäft stattfand; Duxer schwächer, der schlechten Einnahmen 
wegen; Galizier aber waren belebt und stark steigend wegen der guten 
Einnahmen und der günstigen Ernteberichte, welche eine Andauer der 
guten Einnahmen erwarten lassen. Montanwerthe beobachteten im all- 


Wie dem „B. T.“ aus Wien gemeldet 


gemeinen feste Tendenz, welche von Avancen begleitet war. Als Motiv 
dafür wurde die in Aussicht gestellte Erhöhung der Rheinisch - West- 
fälischen Stabeisenpreise angeführt. Bochumer erzielten zu 124½ 
ca. 3, pCt., Dortmunder zu 619¾8 ca. / pCt, Avancen, während Laura- 
actien nach geringer Besserung schliesslich ½ pCt. gegen gestern ein- 
büssten. Am Cassamarkt zeigte sich feste Stimmung. Höher waren 
König Wilhelm Stammprioritäten 1 pt., niedriger notirten Anh. 
Kohlen 1.75, Gelsenkirchen und Rheinischer Stahl 0,50 pCt. In- 
dustriepapiere hatten eine feste Tendenz bei mässigen Umsätzen. 
Besser waren Gruson 450, Ascania 1. Berlin-Neuendorf Sp. 0,90, Br. 
Jute 1, Lüders Görlitz 2,75, Lichterf. Terrain 2,25, Loewe 0,75, Nienburg 
Eisen 1, Gr. Berl. Pferdeb. 1,75, Rath. Opt. 0,65, Solbrig 0,75, Schwa- 
nitz 2,50, Stassfurt 1,50, Wickueler 1 pCt. Nachgeben mussten Nobel 
Dyn. 1,25, Pomm. Masch. 2,10, Rapensberg 2, Schering 1,75, Spinn 1, 
Wilhelmshütte 1, Lagerhof 0,75 pt. ö 
Berlin, 19. Juli. Produotenbörse. Trotz des günstigen Ernte- 
Wetters und einiger flauen Meldungen von auswärts war die Stimmung 
heut fest zu nennen, der Umsatz aber blieb in engsten Grenzen, 
— Weizen loco behauptet; Termine unverändert. — Roggen 
loco ohne Umsatz; Termine behauptet. — Loco Hafer fest; 
Termine fest und besser bezahlt. Man sagt, die an den Feldern 


wahrzunehmenden Schäden seien irreparabel. — Roggen 
mehl gut preishaltend. — Mais matt; Kartoffelfabrikate 
still. — Rüböl ca. ½ M. billiger und wenig belebt. — Petroleum 


ohne Handel. — Spiritus in matter Tendenz; bei schwerfälligem Ge- 
schäft bröckelten die Preise langsam ab, so dass sie etwa 40 Pf. niedri- 
ger als gestern schlossen. 


Hamburg, 19. Juli, 11 Uhr 20 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 90 Pf., per December 
904, Pf., per März 91¼ Pf. Käufer. Tendenz: fest. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Hamburg, 19. Juli, 3 Uhr 47 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
reslau.) Good average Santos per October 92½ Pf., per December 
93 Pf., per März 93%, Pf. Tendenz: fest. 

Havre, 19. Juli, 10 Uhr 50 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 

Santos per December 111, 50. Tendenz: Markt behauptet 
\ (Wiederholt.) 

Magdeburg, 19. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,05 bis 
13,00 M. bez. u. Gd., 13,021), M. Br., per August 13,15—13,05 M. bez., 
per September 12,80 - 12,77½—.12,72½ M. bez., per October 11,95 Gd., 

er October bis December 12 M. Br., November · Decem ber 11,95 M. Br. 
endenz: Matt. - 

Paris, 19. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,50, 
weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juli 33,25,, per August 33,30, per 
October-Januar 33,75, per Januar-April 34,50. 


London, 19. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 138½, stetig. 
Rüben-Rohzucker 13 M. 

London, 19. Juli. Zuokerbörse. Weitere Meldung. Rüben- 
rohzucker 12. 

London, 19. Juli, 12 Uhr 54 Min. Zuoker börse. Ruhig, prompt 
bas. 88 12-3, Juli 13, August 13 neue Ernte 12. 


London, 19. Juli, 3 Uhr 32 Min. Zuokerbörse. Neigung zu 
fallender Tendenz, prompt bas. 88 12—3, Juli 13, August 13, neue 
Ernte 12. ; 


Berlin, 19. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen, Cours vom 18. 19. 
Cours vom 18. 19. [Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 
MHainz-Ludwigshaf.. 96 60 96 50 Posener Pfandbriefe 102 10/102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 90 85 701 do. do. 3½% 98 20 98 20 
Gotthardt-Bahn.... 102 90103 40 Goth. Prm.-Pfdbr.B. 104 90104 70 
Warschau-Wien . . 250 70250 60 do. do. S. II 102 80 102 70 


Lübeck- Buchen .. 157 10157 —| Eisenbaln-Prioritäts-Obllgationen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40102 40 
Breslau- Warschau.. 56 20 56 —Oberschl.3½% Lit. E. 99 50 — — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 20 G FREE 102 40102 30 
Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 104 70 
Bresl. Discontobank 92 50 92 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 40 
1 1 99 70 4 $0 ] Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 — 

eutsche Bank .... 158 701158 50 

Disc.-Command. ult. 192 10/192 40 1 5 3 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 454 50 Oest. 4% Goldrente 91 — 
Schles. Bankverein. 108 20108 20 do. 400), Papierr. — — 
Industrie-Gesellsohaften, do. 4,0, Silberr. 66 80 
Brel. Bierbr. Wiesner | — —| do, 18&0er Loose. 114 50 
do. Eisenb.Wagenb. 99 40 99 — | poln. 50% Pfandbr.. 56 30 
do. verein. Oelfabr. 69 —| 68 70 do. Lign.-Pfandbr 51 90 
Hofm.Waggonfabrik 95 —| 95 50 Rum. 50% Staats-Obl, 94 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 60 — 61 —| ao. 6% do. do. 105 80 
Schlesischer Cement 101 70/102 — | Russ. 180 er Anleihe 78 40 
Bresl. Pferdebahn. . 130 50/130 50 do. 1884er do. 92 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 70 54 50 do. Orient-Anl. II. 54 40 
Kramsta Leinen-Ind. 122 50122 50 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 — 
öchles. Feuerversich. 1850 —1865— do. 1883er Goldr. 106 10 
Bismarckhütte..... 103 80103 80 14 20 
Donnersmarckhütte 36 —| 35 70 78 — 
Dortm. Union St.-Pr. 61 — 61 50 29 60 
Laurahütte 77 90 77 — 81 50 
70 90 
79 10 


Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


‚do. Aa Oblig, 101 80[101 80 
( Serb. Rente amort. 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 113 —|115 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 20 48 30 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 501125 20 

do. St.-Pr.-A. 130 — 130 — 

Bochumer Gussstahl 124 75124 60 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 50 106 70 
do. do. 314%, 99 90100 — 
do. neue 315% 99 60| 99 50 

Preuss. Pr.-Anl. de 58 153 801154 — 

e eee 99 90 99 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 50 

Prss. 3½% cons. Anl. 99 90 99 90 

Schl.3¼% Pfdbr.L. A 98 20 98 40 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 10/161 10 
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Russ. Bankn. 100 SR. 177 60177 60 
do. per ult—— - 
Wechsel. 

Amsterdam 8 .. —— 16845 
London 1 Lstr.8T. —— W . 
do. 1 „ 3 M. —— 20 
Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8060 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 70 16005 
do. 100 Fl. 2 M. 159 90 160 — 
Warschau 100 8RS T. 177 10 177 10 


Privat-Discont 18/ %. 


Berlin, 19. Jul 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 18. 19. 
Ossterr. Credit. . ult. 453 454 50 
Disc.-Command. ult. 192 12/192 75 
Franzosen ult. 373 —1375 50 
Lombarden.... ult. 137 50136 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 — 
Lübeck -Büchen ult. 157 25157 12 
Egyp 74 50| 74 37 
Marienb,-Mlawkault 45 —| 45 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 50 61 87 
Dortm. Union St.-Pr. 60 87| 61 62 
Berlin, 19. Juli. 
Cours vom 18. 
Weizen. Still. 
Juli 


[Schlussbericht.] 
19. 


3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Cours vom 18, 19. 
Mecklenburger ult. 136 50136 62 
Ungar.Goldrente ult. 81 25| 81 12 
Mainz-Lud wigshaf. . 96 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ....... ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult, 
ER ult. 
Russ. Banknoten ult. 177 75177 25 
Neueste Russ. Anl. 93 — 92 75 


Cours vom 18. 19. 
Rüböl. Flau. 


LE RN 186 —185 25 | Juli Q. 46 — 45 50 
Septbr.-Octbr. ... 159 —|159 — | Septbr.-Octbr..... 46 —| 45 50 
oggen. Matt. 

Juli-August...... 118 50116 — |Spiritus. Flau. 
Septbr.-Octbr. ... 122 —1122 —| loco 65 600 65 — 
Octbr.-Novbr..... 123 25123 25] Juli-August...... 65 10 64 60 
Hafer. August-September 65 60| 65 20 
Juli-August ..... 98 —| 98 75| Septbr.-Octbr. ... 66 50 66 20 
Septbr.-Oetbr. . . . 101 —|102 — 
Wien, 19. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Oredit-Actien . 281 40 281 70 |Marknoten ........ 62 100 62 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 — 233 — an Ungar. Goldrente 101 15101 — 
Lomb. Eisenb.. 83 25 84 25 |Silberrente........ 83 10| 83 10 
Galizier 208 25 1211 50 [Londůenn . 126 50126 45 
Napoleonsd’or. 10 02½ 10 02 LUngar. Papierrente. 87 55 87 57 
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Stettin, 19. Juli. — Uhr — Mir, 


Cours vom 18.19. Cours vom 18. 19. 

Weizen. Still. Rüböl. Ruhig. 

Juli-August 171 50171 50 ulli. . 47 50 47 50 

Beptbr.-Oetbr. ... 163 — 163 — Septbr.-Octbr..... 46 50 46 50 
Roggen. Still. Spiritus. 

Juli-August ..... 118 601118 50] Lobo 65 500 KO — 

Septbr.-Oetbr.. . 120 120 — ] Juli-Angust ..... 65 — 64 60 

August-September 65 — 64 80 

Petroleum. Septbr.-Octbr.. 65 50 65 30 

1000, 7.1.17 ...= 10 35| 10 35 


Frankfurt a, M., 19. Juli. Mittags. Credit-Actien 225, 75. 
Staatsbahn 185, 87. Lombarden —, —. Galizier 169, 87. Ungarn 81,20. 
Egypter 74, 40. Laura — —. Credit —, —. Schwach. ; 

Paris, 19. Juli. 3% Rente 81, 07. Neueste Anleihe 1872 109, 32, 
Italiener 96, 65. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 373, —. Schwach. 

Paris, 19. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 18. | 19. Cours vom 18. | 19. 

Zproc. Rente... .. 81 120 81 10| Türken neue cons.. 14 27 14 20 
eue Anl. v. 1886. — —]— — [Türkische Loose... — — — 
Sproc. Anl. v. 1872 — —|109 37| Goldrente, österr... 203, | 911, 
tal. öproc. Renton. 9677| 9677| do. fingar. 4plt. 80 68! 80 68 
Oesterr, St.-E.-A. . 471 251473 75 1877er Russen — 21 — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 170 —]170 — | Egypter 374 —|373 — 
London, 19. Juli. Consols 101, (9. 1873er Russen 92, 62. 


Egypter 73, 75. Prachtvoll. 
London, 19. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platadis- 


eont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Consols . 101 09 101% JSilberrente 5 — 65 — 
Preussische Consols 104 —|104 — | Ungar. Goldr. 4proc. 797g 79% 
Ital. öproc. Rente. 95% | 955%, |Oesterr. Goldrente.—— — — 
TLombarden . 6%, | 6% Berlin 2. — 20 50 
proc. Russen de 1871 94 —| 93½ [Hamburg 3 Monat — — | 20 50 
Bproc. Russen de 1873 92¼ | 93 — Frankfurt a. M..... — — 20 50 
e e — —| — = [Wien u. — — | 1281 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141, [Paris. — — 25 40 
Unificirte Egypter.. 74½ | 73% Petersburg.. — — 209,6 
Hamhurg, 19. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 180-182. Roggen loco flau 


mecklenburgischer loco 130-132, russischer loco flau, 95—100. Rüböl 

still, loco 45. Spiritus matter, per Juli 24, per August-September 24, 
yet DR 243/,, per November-December 25½ . Wetter: 
edeckt. 


Köln, 19. Juli. [Getreidemarkt. J. (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 17, 75. per Nov. 16, 60. Roggen loco —, per Juli 
12, 15, per Nov. 12, 50. Rüböl loco 25, 50, per October 24, 80, 
Hafer loco 11, 75. ® 


Amsterdam, 19. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
Per Nov. 203. Roggen loco —, per October 115. 

Faris, 19. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 24, 25, per August 23, 60, per September-Decemher 
22, 80, per November-Februar 22, 80. Mehl matt, per Juli 53, 10, per 
August 53, —, per September-December 50, 50, per November-Februar 
50, 60. Rüböl ruhig, per Juli 56, —, per August 56, 25, per Septbr.- 
December 57, 50, per Januar-April —, —. Spiritus fest, per Juli 44, 
per August 43, per September-December 41, per Januar-April 40, 75. 
— Wetter: Schön. 

Liverpool, 19. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 19. Juli, 7Uhr — Min. Creditactien 226, 37, 
Staatsbahn 186, 87. Lombarden 67/8. Galizier 172, 25. Ungarische 
Goldrente 81, 25. Egypter 74, 50. Mainzer —, Portugiesen —, — 
4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Schluss abgeschwächt. 


Marktberichte. 

ck. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 11. bis 18. Juli. Die 
Desser situirte Minderheit, der Hauptconsument von Geflügel ausser den 
Restanrateuren, ist in die Bäder und Sommerfrischen gereist, und in 
Folge dessen der Consum ein sehr geringer geworden. Die wegen der 
Hitze nur mässigen Zufuhren genügten allen Ansprüchen des Bedarfs, 
und in den Preisen traten unwesentliche Aenderungen ein. — Im 
Detail wurde per Stück, je nach Grösse und Güte bezahlt: junge Gänse 
3,50—6,00 M. (per ½ Ko. 0,65—0,85 Mark), junge Enten 1,40—2,20 M. 
per ½ Ko. 0,65—0,90 Mark), junge Hühner, hiesige 0,50—1,00. Mark, 
Hamburger 1,10—1,40 Mark, Suppenhühner 1,50—2,20 Mark, Tauben 
10,40—0.,55 Mark, Poularden 4,00—7,00 M. — Wild hatte etwas mehr 
Eiinlieferungen aufzuweisen, die bei ermässigten Forderungen guten 
‚Absatz fanden. Auf den Auetionen in der Central-Markthalle erzielten 
Rehböcke 0,56—0,75 M., Dambirsche 0,30—0,50 M., Rothbirsche 0,30 bis 
0,45 Mark, Schwarzwild 0,30—0,45 Mark pıo ½ Ko. Detailpreise pro 
Stück, je nach Beschaffenheit: Rehkeulen 5.00—7 M., Rehrücken 10 bis 

» 14 M., Keule von Damwilä 6-8 M., Rücken von Damwild 6-8 M., 
Hirschkeule 8—12 M., Hirschziemer 14—18 M. 

Posen, 16.Juli. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung ist die denkbar 
Jruchtbarste. Auch in dieser Woche trat nach starkem Regen trockenes, 
warmes Wetter ein, welches noch andauert. Die Berichte vom Lande 
sind dementsprechend günstig. Weizen wird sehr gelobt, Roggen ist 
bald schnittreif und steht gut im Stroh. Von den Körnern verspricht 
man sich weniger. Sommerung hat sich ziemlich erholt, und die Kar- 
toffeln machen gute Fortschritte. — Am Landmarkte waren die Zu- 
fuhren dem Bedarf entsprechend. Weizen gut behauptet, notirt 175 
bis 185 M. — Roggen mässig offerirt, hatte nur geringen Versand, 
Man zahlte 115—120 M. — Gerste behauptet, erzielte 98—118 M. — 
Hafer stayk offerirt und schwer, verkäuflich, erzielte 92—102 M. — 
Sviritus im Preise behauptet bei kleinen Umsätzen. Die Inhaber 
der Läger sind mit den Abgaben noch sehr zurückhaltend in Er- 
Wartung höherer Preise. Demgegenüber ist die Nachfrage sowohl für 
das Inland als auch für den Export sehr unbedeutend. Die inlän- 
dische 1 soweit vorgeschritten, dass ein grösserer Begehr 
auf längere Zeit hinaus ausgeschlossen erscheint. Der Export stellt 
aber nur geringe Ansprüche, weil unsere Preise über Hamburg notiren 
und der ausländische Bedarf an und für sich sehr klein ist. Der in- 
Jündische Consum hat sich in Folge der Preiserhöhung wesentlich ver- 
zingert, An unserem Markte stellten sich die Preise bei Zurückhaltung 
der Abgaben hoch gegen Berlin, doch war das Angebot sebliesslich 
überwiegend. Auf den Stationen war das Angebot jedenfalls aus der 
Restproduction der Brennereien reichlich. Unser Lager hat sich nur 
unwesentlich vermindert. Die Ankündigungen wurden von den Fa- 
brikanten und zum Versandt anf frühere Verschlüsse aufgenommen. 
Man zahlte für loco 65—65,90—65,50 M., per August 65;30—66,90 bis 
65,60 Mark. 


- 


e l 
Hopfen. Die „Allg. Br. u. G.-Zig.“ bringt eine Zusammenstellung Guſtav, Kellner, ev., Vorwerksſtr. 73, Jahn, Bertha, ev., Matthiasſtr. 65, 


Ge Hüfte : Amt 


für Landſchaftsgärtnerei. 


Ich habe meinen Wohnſitz von Hartlieb nach Breslau in mein 

Haus Vorwerkſtr. 14a verlegt und bitte, weitere Aufträge für 

Gartenanlagen, Parks, Nivellements ꝛc. dahin zu richten. 
Breslau, Vorwerkſtraße 14a. [136] 


E. H. Richter, Gartenfünitler, 


esta — me ne — 


ison Ahr- 
2 Mai thalbahn 
bis links- 
N 15. Oc- ? rhei- 
tober. nisch, 


Alkalische Therme im romantischen Ahrthale zwischen Bonn und 
Koblenz, mildlösend und zugleich belebend, Specificum bei chro- 
nivchen Katarrhen aller Art, bei Harn- und Leberleiden, Diabetes 
mel, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden etc. — Massage und Inha- 
lation. — Nur das Kurhotel ist direet verbunden mit Bädern und 
Lesesaal. — Mineralwasser. Pastillen u. Sprudelsalz direct n, durch 
d. Niederlagen zu beziehen. Näh. durch d. Aerzte u. d. Director. 
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* N ATZE ET TEN N FN TER . TTOELTRTERELIEEN, — 


des Exports von Hopfen nach dem Auslande in der Campagne 1886/87. | — Böer, Ernſt, 
Vorwerksſtraße 2 
Krebs, Bertha, ev., Garveſtraße 7. 


Danach umfasste die Ausfuhr in der Zeit vom 1. September 1886 bis 
ultimo Mai 1887 die bisher nie erreichte Menge von 343 492 Centner 
(gegen 269 838 Ctr. im Vorjahre). Von dem diesjährigen Export be- 
zogen am meisten die Vereinigten Staaten, nach welchen ein directer 
Export von 80516 Ctr. ausgewiesen ist, während sicher noch weitere 
Quantitäten deutscher Hopfen durch ausländische Mittelshäfen den Weg 
über den Ocean nahmen. Den ganz ansehnlichen Empfang von 73 262 


Centner weist England auf, ferner 36040 Ctr. Belgien, 30 864 Centner | 6 
Iaginofart, Far 
agino ar 
85 19 „ D 


Frankreich, 22144 Ctr. Russland u. s. f. Das letztgenannte Reich hat 
trotz der lange drohenden und nunmehr wirklich in Kraft getretenen 
Erhöhung des Hopfenzolles wenig mehr als im Vorjahre empfangen 
(22144 Ütr, gegenüber 21982 Ctr. in letzterem). Die Einführ von 
Hopfen betrug in der gleichen Periode nur 21 296 Ctr., gegen 29 710 
Centner im Vorjahre, 


Trautenau, 18. Juli. [Garnmarkt.] Im Allgemeinen hat 
sich das heutige Garngeschäft gegen jenes der Vorwoche nicht viel 
verändert, doch haben sich ‘die Notirungen in Tow- und Linegarnen 
gefestigt und es ist auch eine erfreuliche Zunahme des Begehres zu 
verzeichnen, weleher sich ziemlich gleichmässig über alle Nummern 
erstreckt. Umgesetzt wird für Bedarf, jedoch ist dieser ein ansehnlicher, 
und können Lager nicht aufkommen. Die Tendenz des Garngeschäftes 
ist daher heute den Spinnern entschieden günstiger geworden. Der 
Besuch des heutigen Marktes war von Seiten inländischer wie auslän- 
discher Käufer ein befriedigender. 

* Seide. Lyon, 16. Juli. Seidenstoffe. Die Tendenz auf dem Roh- 
seidenmarkte war diese Woche fester, und besonders für die euro- 
päischen Provenienzen herrschte entschieden günstige Stimmung; die 
Inhaber haben aber ihre Forderungen plötzlich so bedeutend erhöht, 
dass die Transactionen letzter Tage etwas beschränkt waren. In 
glatten schwarzen Stoffen wurde nur wenig gemacht, und die Umsätze 
beschränkten sich meistens auf einige Verkäufe in Merveilleux und 
Armures, die aber keinen besonderen Umfang annahmen. In farbiger 
Waare war noch immer etwas mehr Leben, Ganzseidene Moirés an- 
tiques wurden für beinahe alle Consumplätze gesucht, aber speciell für 
amerikanischen Consum. Glatte Satins fanden nur wenig Beachtung, 
dagegen waren gaufrirte und imprimirte Satins mehr gefragt, haupt- 
sächlich für Export. In billigen klassischen Failles wurden einige 
specielle Nuancen verlangt. Sergés und Diagonales tramé coton gingen 
in anschnlichen Quantitäten ab. Für Pongees hat die Nachfrage etwas 
nachgelassen, dagegen begegneten Corahs andauernder Aufmerksamkeit, 
Fagonnirte Schappe-Damas verkehrten etwas besser, meistens in den 
reicheren Qualitüten; in baumwolle-tramirten Damas wurde ebenfalls 
etwas umgesetzt, theils in pur, theils in Glacé. In reichen Nouveautés 
sind die ersten Aufträge geliefert und einige kleine Supplements plaeirt 
worden. (Frkft. Z.) 

W. T. B. Bradford, 18. Juli. Wolle ruhig, Eigner stetig, 
Garne ruhig. 

Vom Garn- und Tüohermarkt in Hanchester schreibt man der 
„Frkf. Ztg.“ am 13. d. Mts.: „Der Markt befindet sich noch immer in 
einer unbefriedigenden Lage, und das Geschäft ist noch erheblich stiller 
geworden, als bisher, während die Preistendenz unter dem Eindruck 
des entschiedenen Fallens von Baumwolle zu Gunsten der Käufer ist. 
Sowohl in Garnen als in Tüchern werden meist nur sehr kleine Posten 
umgesetzt und Käufer beschränken sich fast ausschliesslich auf Deckung 
des momentanen Bedarfs. Garne sind durchweg in geringer Nach- 
frage, da die in den letzten Tagen vorhandenen Ordres inzwischen ent- 
weder ausgeführt oder zurückgezogen wurden. Neue Aufträge für 
China und Japan liegen nicht vor und die wenigen, welche von Indien 
kommen, finden bei Spinnern meist keine Annebme. Für heimischen 
Bedarf sind Garne für sofortigen Gebrauch einigermassen gefragt, 
werden aber nur in kleinen Quantitäten gekauft. Bessere So:ten Garne, 
die sich für Druckzeug und Shirtings eignen, sind fest, bei geringeren 
zeigen sich Verkäufer willig, einen kleinen Abschlag zu gewähren, um 
überhaupt ein Geschäft machen zu können. Exporteure handeln mit 
grosser Zurückhaltung und schliessen nur ab, wenn absolut nöthig. 
Tücher befinden sich ziemlich genau in derselben Lage wie Garne, 
Wo entweder Verkäufer oder Käufer zwingende Gründe haben, zu 
handeln, kommt es zum Abschluss, sonst aber ist sehr wenig Geschäft 
zu bemerken, es sei denn zu Preisen, die für den Markt im Ganzen 
kaum als massgebend zu betrachten sind. Was von Anfragen vorliegt, 
bezieht sich hauptsächlich auf Shirtings für China und Japan zu bis- 
herigen Preisen und auf Dhooties, Jacconets und Mulls für Indien mit 
Preisangeboten, die nur stellenweise Annahme finden. Druckzeug ist 
wenig gefragt und die Tendenz in diesem Artikel unbestimmt, Im 
Ganzen ist das Geschäft, wie gesagt, sehr gering. Bezüglich der Ein- 
schränkung der Arbeitszeit in den Spinnereien verlautet nichts Neues, 
doch scheint es, als würde die Bewegung eher noch Fortschritte 
machen.“ 


Schifffahrtsnachrlichten. 


® Odersohlff fahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Abgeschwommen; 17. Juli: Dampfer „Henriette“ mit 
Jagott, Paarmann, Karge und Mattner, beladen mit Cement, Zink. Blei, 
Malz. Zucker und Fassdanben, für Stettin und Hamburg bestimmt; 
19. Juli: Dampfer „Löbel“ mit drei mit Zink und Blei beladenen Kähnen. 

Rhederei Chr. Priefert. Eingetroffen ist der Schleppzug Dampfer 
„Albertine“, — Erwartet wird and trifft voraussichtlich morgen hier 
ein: Dampfer „Emilie“, Capt. W. Noak, ab Stettin mit Strm. Ang. 
Schulze, Strm. Jul. Wurche ab Hamburg, Strm. A. Krohne ab Hambur 
und einem Ableichter. — Ferner Dampfer „Martha“ ab Brieskow mit 
acht leeren Fahrzeugen. — Die Schleppzüge Dampfer „Wilhelm“ und 
„Koinonſa“ ab Stettin nach hier unterwegs, sind bereits Crossen passirt, 
Ankunft Schluss der Woche. — Abgegangen am 17. d. Mts. Dampfer 
„Albertine“ mit einem mit Zucker beladenen, für Stettin bestimmten Kahn. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen: Am 19. Juli: Dampfer „Max“ ab 
Glogau mit den daselbst durch Dampfer „Bertha“ von Stettin und 
Hamburg angebrachten acht mit Oel, Oelkuchen, Kaffee, Reis, Schmalz, 
Tabak, Schwefelkies und diversen Gütern beladenen Kähnen, Schiffer 
Rochow, Köppen, Wilschke, Kunert, Robert Riemer, E. Oberfeld, 
A. Wittchen, Ross, und drei leeren Fahrzeugen, ; 

Derselbe Dampfer fuhr am 19. c. mit zwei mit Zucker, Eisen, Malz 
und Eilgütern beladenen Kähnen thalwärts, um dem bergwärts kom- 
menden Dampfer „Glogau“ den Zug abzunehmen und nach hier zu 
bringen. 

Ehederei Stehr & Schartmann, Eingetroffen den 18, er., früh: 
Dampfer „Deutschland“ mit 14 Stück leeren Fahrzeugen von Brieskow, 
und hat genannter Dampfer am selbigen Tage bereits wieder seine 
Rückreise nach Stettin angetreten. 


Vom Standesamte 19. Juli. 


Aufgebote 
Standesamt II. Vartſch, Karl, Vicefeldwebel, k., Langegaſſe 48, 
schiedene Meyer, Martha, geb. Jobn, k., Burgſir. 7 — Wahsner. 


Ernat Wecker's Groß 
Wahthaft harte roze 
. Univerſal⸗ N Zeiterſparniß! 
Erfolge Seife: 0 950 ur und 
and: equeme 
Be 7 SO” Haltungen Arbeit! Abſolute 
j K beſtens Unſchädlichkeit! 
- 1 empfohlen. 


Ernst Wecker, Breslau, Kloſterſtraße 8. |uneeung" mitsenden Fahnen (6 


fhalheim, } “wr; und waser- 
— Heil-Anstalt 
zu Bad Landeck in Schlesien. 2 
Leitender Arzt: Dr. med. Leppmann, Epecialarzt für Nervenkranke in Breslau 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend. 


Dr. med. A. Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. 
Ahnshlangen und Anfragen an die Direotion der Anstalt. 


2751] 


geb. Stiller, Frau Stadthauptk.⸗Buchhalter 
Kinderpflegerin, 68 8 


— Roſe, 
Victualienhändlers Anton, 4 


1 
T. d. Maurers Heinrich, 
rs 2 J. — Schneider, Max, S. d. Maurers 55 2 M 


Arbeiterfrau, 34 J. — Buchal, 
— Michaelis, Valesca, geb. 
Adolf, S. d. Dachdeckers Oscar, 9 T. — 
verſt. Schuhm. Bruno, 2 J. — Dickfeld, Wilh., Cigarrenmacher, 32 J. 
Müller, Gertrud, T. d. Kürſchnergeh. Richard, 10 M. — Bartſch, 
f 8 d. Nische feld 2 = Aach Sei 8 d. W. 

rnſt, . — e, ede, f uhmachermſtrs. Franz, . 
— Dörmer, Willi, S. d. Conditors Adolf, 5 M. — 


— Schoof, David, Steueraufſeher a. D., 57 J. 
T. d. Hilfsbremſers Joſef, 11 M. — Acer 
meiſters Carl, 7 M. — Strelocke, Richard, S. 


in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. 
die Actien nebſt Anweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 15. No⸗ 


Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 


Radlik, 


. 
* 


Arbeiter, ev., Tauentzienſtr. 35d, Keller, Eliſabeth, ev. 
0. — Deutſchmann, Karl, Haushälter, , Koser. 7. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Mätze, no T. d. Fleiſchermeiſters Eugen. — 
Neumann, Max, S. d. Bureau⸗Aſſiſt. Reinhold, 6M. — Petzold, Anna, 


35 3 - Wosfe, Wilhelmine, 
J. — Peisker, Anna, T. d. Schneidermeiſters Wilh., 
T. — Jopke, Wilhelm, Böttcher, 36 J. — Staſch, Julius, S. d. Arb. 
t. — Stein, Oscar, S. d. Handſchuhm. Albert, 4 M 
aushälter, 50 J. — Wrona, Sch S. d. Klempners 
ſtian, 3 M. — Siegert, Clara, T. d. Schuhm. Dominikus, 11 M. 
riedrich, Korbmachermeiſter, 72 J. — Tholl, Franz, S. d. 
M. — Schöpe, Max, S. d. Kellners Aug., 
M. — Tſchirne, Far S. d. Haush. Gottlieb. — Elis, Hermine, 
M. — Aglaſter, Bertha, T. d. Eiſendrehers 


imon, Gertrud, T. d. Arb. Eduard, 1 J. — Thiel, Marie, geb. Klimke, 
aul, S. d. Möbelfuhrmanns Paul, 9 M. 
ubſch, Kaufmannfrau, 35 J. — Hefi, 
Steinberg, Eliſabeth, T. d. 


Pan ratz, Herm., 


S. d. Cigarrenarb. Paul, IM. — Stezaly, Paul, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Franziscus, 28 
Standesamt II. Skuras, Georg, S. d. Bremſers Hermann, 1 J. — 


Ruſch, todtgeb. S. d. Maſchinenputzers Franz. — Stübner, Elfriede, T. 
d. Schloſſers Richard, 2 J. — Anders, 


oſef, Mühlſteinarbeiter, 51 J. 
Robert, Lohgerber, 53 J. 
illmann, Gertrud, 
Carl, S. d. Fleiſcher⸗ 
d. Malers Paul, 10 T. 


Wache, Carl, Arbeiter, 37 5 — 7 Er. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 


der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 


1913 Stück gezogen worden. [786] 
Diefelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb⸗ 
jahr 1887 vom 15. December d. Is. ab 


gegen Quittung und Rückgabe der Actien ſowie der Anweiſungen 
zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe X bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung 


erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß 
der Sonn: und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden 


Monats. 


Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
Zu dieſem Zwecke können 


vember d. Is. ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden⸗ 


Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſt⸗ 


ſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab bewirkt. 
Vom 1. Januar 1888 ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 


digten Documente auf. 


Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 


Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. De⸗ 


cember des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 
Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 


Berlin, den 1. Juli 1887. ‚ 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ydow. 


Dr.Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Schles.) 1300) 
Prospeete auf Verlangen. U 
“FReiſekorb⸗ und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. ug 
Für die Reiſe das Leichteſte, was geboten werden kann: [7299] 


Reiſelörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 
ankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz söhne, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poſt. 


farbe, 


f Streichfertige Fußbodenfarbe, 


Weiße Lackfarbe 


zum A: von Fenſtern, Waſchtoiletten, Blechſachen dc. ꝛc. 70 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Am 14. d. M. iſt faſt die Hälfte der Stadt Woiſchnik, Kreis Lublinitz, 
durch Feuer zerſtört worden; nahezu 80 Beſitzungen ſind völlig vernichtet 
und an 500 Perſonen obdachlos geworden. — Obwohl ſeitens der Orts⸗ 
behörden und der Bewohner der Stadt nach Kräften Alles geſchieht, um 
die durch das furchtbare Unglück entſtandene plötzliche Noth zu lindern, 
bleibt doch noch viel übrig, um die aller Erwerbsmittel beraubten, obdach⸗ 

ſen Bewohner nur vor den äußerſten Entbehrungen zu ſchützen. 

Baldige Hilfe thut 4 5 HN noth, ſowohl an Geld, als auch an Nah⸗ 
rungsmitteln, gebrauchten Kleidungsſtücken u. ſ. w. 

Milde Beiträge jeder Art nimmt das Königliche Landrathsamt zu 
1 mn De e Radlik zu Motfchnik entgegen. 

oiſchnik, den 15. Ju 2 
eh Landrathsamtsverwalter. 


Carl Prinz von Ratibor 
Sor ee Kruppa, Pfarrer. Ortel, Obergrenzcontroleur. 
Johnſon, Oberinſpector. D. Brauer, Stadtverordneter. 


H. Luft, Stadtverordneter. Joſef Jogel, Ackerbürger. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldbeiträgen erklären 


i benfalls ſehr gern bereit. 
1 3850 aaa ie il Ervcditeon der Breslauer Zeitung. 


Concess. Wasserheilanstalt zu Wolgast. 


jätet. Naturheilmethode nach Schroth. 
e Sitte hi jo 55 Leiden 15 Erfolge "SE 


Für die Jagd. * 


lluſtrirte Preisliſten über Jagdgewehre als: Central: und Teſchner⸗ 

Gehe — GrpreßBüchs fine, Doppelbüchſen u. Drillinge mit 

·6¼ Pfd. wiegend), in ele⸗ 

chuß; ebenfo Flobert u. Revolver; 

erner über Jagd⸗Munition aller Art, Jagdbekleidung und Jagd⸗ 
teuſilien ſtehen Reflectanten auf Wang franco zu Dienſten. 

Billigſte Preiſe 10 Bedienung. Größtes und reichhaltigſtes Lager. 


‚duard Kettner, 


J Cöln. 
NB. 1 5 750 in vorzüglicher Arbeit, keine Handelswaare. — Auf 
Wunſch achttägige Probe. 11021 


Tune Bauart und garantirtem 


Statt jeder beſonderen Meldung. Nah Iangen ſchweren Leiden ent: 
ſchlief d. 18 


i M. unſer guter Bruder 
Heute Nachmittag wurde meine Schwager u. Onkel, der Kaufm En 


| Mar shall Sons & Co's. weltberühmte Loco- 


liebe Frau Helene geb. Rathmann 
von — rn um fh wolf a Ben Corſets 
glücklich entbunden. [1034] m N 2 956 N 
machende in Shiefen, In Bendinung Anbei Pu, . Cbenillen⸗ mobilen Dreschmaschinen, een be, 2300 
den 18. Juli 1887. eg rec Uhr, von der Leichenhalle Kragen. in Schlesien P Osen etc. zur allgemeinen Zufriedenheit 
Dreſcher, Paſtor. des iſraelitiſchen Friedhofes aus ſtatt. : 5 Ire 22 i 
Albert Fuchs, arbeiten, empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier. 


DAR: Mar shall’s Locomobilen, zu elektrischen Beleuchtungs-Anlagen 


und industriellen Zwecken jeder Art mit leicht ausziehbaren Röhren; 


'Marshall’s Locomobilen .: Ersatz fur Göpet; 


Friedr. Krupp, Essen? Feld-, 
Wald- und Grubenbahnen nebst Wagen, von denen Muster bei 


mir besichtigt werden können; 


Jenisch' Patent-Kugelfallmühlen ... e von 


Thomasschlacke (12 Ctr. Feinmehl pro Stunde), Cement, Gyps, Knochen etc. etc. 
empfehle unter Garantie der Güte. f [510] 


II. Humbert, iz, Breslau. 


zur Gegen Cours⸗Verluſt in den am 1. Auguſt ſtattfindenden Verloo⸗ 
Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ ſungen übernehmen wir die Verſicherung 7 folgenden Preiſen: 
Stelle befindet ſich jetzt Bukareſter Looſe pro Stück. .. Mark 2. —. 


lauerſtr. 65 pro 500 Fl. „ 3. 50. 
15 I. Stock. Defterr. 1800er Roofe 33 
B. Schlesinger & Co. Zirnländ.z „ bro Stück: „ 
Möbel: und Bauti hleret- Fabrik Augsburger 5 77 23 ET 

Der Vorstand und die Mitglieder der Kloſterſtraße Nr. 60. Sachs & A ONZ®s, 
Maurer-, Steinmetz- und Zimmer-Innung in Brieg, u Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Beerdigung: Mittwoch, den 20. d. M, Vorm. 10 Uhr. Robert Peter, Dentiſt, die — OB: 
EN EEE | Nenfcheitr. 1, I. Ede Herrenſtr. 


— P KK EEE EEE 
erz & Ehrlich, Dänische Handschuhe 


| a . ſind wieder in allen Größen und Längen zu den bekannt 


l chf ſpottbilligen Preiſen 


Todes-Anzeige. 


Seit längerer Zeit zu unserem innigen Bedauern von schwerem 
Leiden heimgesucht, starb gestern 


Herr A. Militsch, 


welcher drei Jahrzehnte hindurch unserem Bunde treue An- 
hänglichkeit bewahrt hat. 

Friede seiner Asche 

Breslau, den 19. Juli 1887. [1038] 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, den 20. er., Nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofs aus, 


Zur Reise unentbehrlich! 


Gummi-Wäsche. 


Kragen, Manchetten, 
Vorhemdehen 
in Folge grosser Abschlüsse 
unter dem Fabrikpreise. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26. 


Sonntag, den 17. d. M., Nachmittags 6 Uhr, entriss uns der 
Tod einen treuen und lieben Freund, einen hochgeschätzten 
und werthen Collegen, [1032] 


Herrn 


Zimmermeister Adolf Strauss, 


im 48. Lebensjahre. 


Sein collegialischer Sinn, sowie sein biederer Chatakter 
sichern ihm bei uns ein ehrenwerthes Andenken, 


Neues te 


Handarbeiten. 


zu bekannt 
billigen Preisen. 


Am 16. d. Mts. entschlief sanft unser hochgeehrtes, ältestes 
Mitglied 403) 


Fran Sophie Bielfchowsky, 
geb. Schweitzer, 
im ehrenvollen Alter von neunzig Jahren. \ 


Ihr edler Charakter und fhre grosse Herzensgüte sichern 
ihr ein ewiges Andenken in unserem Verein. 


Der Israelltische Frauen-Verein Oels iSchl. 


& am Lager. 1022 


A Bier-Versand| Schaefer & Feiler, 
Fässern und Flaschen ®® 


aus den best renommirten ®% 


rei ine Hanne Die Salons zum Haarſchneiden, 
Ne eee Friſtren und Rafıren 
Ia VVV 
0 beer Wa. J. A. Kindler, Coiffeur, Ring 20 (Paſſage). 
10 . ee, . Filiale: Ring Nr. 30 (Paſſage). 


. Pilsener Lagerbier, #% 5 u 
1. Pilsen. Act-Brauerei. Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 
a on Di in anerkannt vorzüglichster Ausführung | 
von Gabriel Sedimayr. empfiehlt sich 10281 


a IN, Raschkow jr., Hof-Photograph, | 


zu billigsten Preisen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend 11½ Uhr wurde uns unser geliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, [1031] 


Herr Kaufmann Richard Schnuppe, 


im Alter von 46 Jahren durch den Tod entrissen, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


für Kinder von 5 Mark an, E 
für Erwachsene von 13 Mark an. 


Lawn-Tennies, 
Bocas etc. 


Liegnitz, den 18. Juli 1887. 6 KEFinſage pro Flasc . “ 
(766)  billiget. ee, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 4, erste Etage. 
33 rg „Anbwrörtige Bestattungen, Big|. > 7 9° > 27 2 a ee | 
Ba Flaschen, werdenprompt Sgqhleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. | 
Für die vielen liebevollen Beweise der Theilnahme bei dem 5 Preisverzeichnisse für Wie- AR, tatus am 30. Juni 1887. 
Ableben unseres Familienhauptes erlauben wir uns hiermit 1 es . e Barden, auf 8 gaſſ ud Wechfelbeftänd Active. 9.972780. 65 \ 
unseren herzlichen Dank auszusprechen. C1051] Munsch zugesandt. Auf- (Faſſeu- u echſelbeſtände . . 1 75 22 . 65. 
- = träge in Quantitäten von ] Effecten nach K 40 des Statuts „N 1434 516. 7. 
Landeshut i. Schles., den 18. Juli 1887. Hängematten mindestens 33 Hect werden Auslagen des Refervefonds..-.......... 1082 989. 50. 2517 506. 27. 
it e un 15 ü MR, 1 . 528190: 
Die Familie Semper. M cur Kinder m % e und dessen eee. kurs rere Onpotheten-orberungen . e.. t..., del 8 . 
* | rr een (200 Knoten ) ——— % ea. Her derBrane- . Darlehne an Commumen und Corporationen 943 900. —. f 
8 beben An. mexikan, ohne ‚ 9 l Lombard⸗Darlehnhete nernuet ann eenenen 1 213 757. 25. 7 
5 e 5 5 8 aß — in Bres lan 252 — 
Helm- Theater. FHs 9) Sntaeinne Oezenfrie Si 3 in Brian 2 
Heute Mittwoch, den 8 N reslau. e ee A | Diandbriefzinfen »-. .-4---- 47H Mr 865 257. 8 . 
20. Juli ; B e 340 0 0 
in „Bummelfritze.““ 8 DETROIT 5 U Karinnkelstein & Ch > Davon noch nicht abgehoben. : 540364. 99. 324 892. 85. 
] Poſſe wit Beingl in 3 Acten. 8 Hoflieferanten Guthaben bei Banken und Bankhäuſer n 1134 262. 37. 
„Die Jockeys.“ Breslau, Verſchiedene Ack. 188 528. 33. 
22 FSohmledebrücke Nr. 50. N 5.7710 71. 
Vi i Th t | 7% AT { z Stadt-FernsprechstelleNr.87 Pausiva. * 
S 8 - 21 „ N a a 5 0. — 
una on 11 Kalser Wilhelmstrasse 20. N Ä 1 4 2 RN et 6 im U 1837830. — 
Iimmenauer Garten. 1 Heute Mittwoch: % ende fades Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf „700 800. —. 
Aale Mer pellen Doppel⸗Concert gs ATN Un e, e Meicheltis eps e Bandoriie »....2222 7.2 kee 
und auberin Miß Ella Rusche, En ” N N E 7673] Citronen-Essenz, ypotheken⸗Amortiſations fonds RE 695 947. 02 
der Wiener Sängerin Fräulein tree à Perſon 50 Pf., Hängematten, | einziger, der frischen Citrone in] Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 811405. 93° 
Mirzi Serie a ee i Kinder 15 Pf., complett 1,50—3,00 Mark, |Geschmack und Aroma gleich-] Verſchiedene PBaffiva...-...-.-- N ö 143 312. 24 
Kin 3 Mr. Montdölloe, der ba ee Fliegen-Netze für Pferde. werthlger Be Ergatz zur Her- N 5179 7. 
f er Sala EN 28. 91. 
en ki i 5 Anfang 7 fihr. be, S Eis 9 2 Fl 1 ne 960 Breslau, den 14. Juli 1887. 4029] 
Geſellſchaft Geſchw. Richter, des Alles Andere beſagen die Placate. 7 Adler-Apotheke, Ring 59. Der Vorſtan d. 
und ber krete Mr. Bryant - I. Ur ei E E. 4 N 8 und in vielen bat Er 
obat FD . ; 0 der Provinz. ECC ͤ VV 
3 Anfang 7 Ahr, e . Breslauer Concerthaus, gefüllte Kaſten mit Ingwer, — e 
2 Da, Aten Galmus, Poneranzen, Trauben Wein, Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


CO Macronen flaſchenreif, abſolnte Aechtheit 
ncert f. Choc. Deſſe he 18 lere mee 5 Hanpt-Ziehung vom 26. Ja bis 13. August or. z 
Zigeuner-Uapelle olan, in vorzüglicher Güte [852] 187er Meihiwein 88,1882 8: II 000 NM ) | 300 IN ' 8 se 
‚vu, We 
1 


Direction: Farkas Mor. ital, krä ein à 95 2 

Ense 0 h Kine log. 8. Grzelltzer, t Lee, „en e = | 

E00 re } Antonienſtraße 3, Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ (923 Hierzu empfehlen: 

I OHR: 0% 8 20. VIE| Sitiole Schmiedebrücke 3. [Heiden leben bereimet gem | , Mk. 196, Je Mk.98, % Mk. 49, , Mk. 40, % Mk. 25, 
. . 408] 


5 9 ienfien. „ Se hennigrund, % Mk. 21, ½ Mk. 11, 4 Mk. 6%, Yo Mk. 3 /. 
2 1 bach a. M. inol. . inn! den in Zahl ge- 
Eichen Part. Preußiſhe eeenmmcnen a fear Markan un e Fe eb 


ente Mittwoch von 6 Uhr ab: m; g austelegraphen⸗ und | 
NSemengte Speife, Original⸗Looſe 4. Kl. Talpben n Oscar Bräuer & Co,, 


Herr Pohl. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1040] 


ae 2. — 1 = = d ten dun fan a A Mat zu ſoliden Preiſen 
D N Ne uft und verſende 5 unter Garantie. ne N a 
010 ) scher Garten. W Strieme Breslau, Reuſcheſtr.55,, Umarbeitungen desgl. [9290] Breslau. Ring 44, Naschmarkt-Apotheke 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. [548] . „ I., zur Pfauen⸗Ecke. Max HMrause, Ring 9. Ie... N N 
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Natürlicher 


er ilinerSauerbrunn!; 


wasserhandlungen. 


prima 


Mittelwalde. 


1921) 


Schwefelbad 
Trenesin 


Teplitz. 

Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
Ungarn iſt von der Eiſenbahn⸗Station 
Tepla⸗Trenchinteplitz der Waagthal⸗ 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau 
in 9 Stunden erreichbar, hat 32° R. 
und iſt das beſte und kräftigſte Bad 

eg. rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, 
Bat großen ſchönen Park, gute 
Wohnung., Hochquell.⸗Waſſerleitung, 
F Reſtaurationen mit guter 

illiger Koſt u. vorzüglichen Getränken 
und wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
Beginn 1. Mai. In Oderberg ſind 
Billets für die Hin⸗ und Herfahrt mit 
ſechswöchentlicher Giltigkeit und Preis⸗ 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte 
Programme verſendet gratis die 
herzogliche 14717) 


Bade⸗Verwaltung. 


Verſicherung gegen 
Reife Unfälle, ſowie 
gegen Unfälle aller Art 


gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Thuringia in urt. 


Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
52 kann, ſind bei der Direction 
n Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General-Agentur 

Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 

Beuthen OS. bei Herrn M. Ller, 

» Görlitz bei Herrn F. A. John, 

„Groß ⸗Glogau bei Herrn Kauf: 

mann C. W. Handke, 

Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 

C. Hoh. Dyhr 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer⸗ 
den unentgeltlich verabfolgt. 413] 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Martin Freund 
in Firma Freund & Fraenkel 
ebendaſelbſt, Wohnung Ketzerberg 
Nr. 32, Geſchäftslocal Ohlauerſtraße 
Nr. 84, iſt zur Beſchlußfaſſung über 
Genehmigung der käuflichen Ueber⸗ 
laſſung des Geſchäftes des Gemein⸗ 
ſchuldners im Ganzen, eine Gläu⸗ 
bigerverſammlung 1045 
auf den 3. Anguſt 1887, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 2/3, Zimmer 47 im II. Stock, 
anberaumt worden. 

Breslau, den 18. Juli 1887. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 14 eingetragenen 


irma 
„Zuckerfabrik Alt-Jauer“ 
in Col. IV Nachſtehendes eingetragen 
worden: 1024] 
Der Betriebs⸗Director Heffter 
zu Alt⸗Jauer iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgetreten und an ſeine 
Stelle der Betriebsdirector Kaspar 
Kepp zu Alt⸗Jauer gewählt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 5. Juli am 5. Juli 1887. 
Jauer, den 5. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Gustav Weihrauch 
— in Firma E. G. Weihrauch — 
u Jauer wird nach erfolgter Abhal⸗ 
ng des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. g 1102⁵ 
Jauer, den 14. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Rat und ſichere Hilfe in allen 

Frauenleiden durch 
„„Hebeamme Rleblex, 

Höſchenſtraſte 28, III. Etage. 


Noch 18 Tauſend Liter 


rucht⸗Eſſig BE 


hat preiswerth 1. 


. May, 


Fruchtſaftpreſſerei. 


Oppeln, 6. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 

Die bei der Ober-Boftdirection und 
dem Poſtamte hierſelbſt vorhandenen 
unbrauchbaren Dienſt⸗Papiere 
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 11026 

Gebote für je 50 kg Seidenpa⸗ 
pier, größere Papiere, kleinere Pa⸗ 


piere, Druckpapiere, Einbände und Pof 


ferner für je 50 kg der nur zum 
Einſtampfen abzugebenden Tele⸗ 
grammpapiere, Morſeſtreifen und 
Ablieferungsſcheine ſind, für jede 
Gattung getrennt, bis zum Iſten 
Auguſt d. J. an die hieſige Ober⸗ 
Poftdirection einzureichen. 

Der Kaiſerliche 

c. Ober⸗Poſtdirector. 
Rehbock. 


Ein tüchtiger Agent für Gaſt⸗ 
hof⸗Verkauf wird geſucht. Adreſſen 
sub H. 23581 an Haaſenſtein 8 
Vogler in Breslau. [405] 


Eine altrenommirte 
bayriſche Bierbrauerei 
ſucht für Schleſien einen 


General Vertreter, 


welcher ſofort ſeine Thätigkeit 
beginnen könnte. Nur mit der 
Branche vertraute Firmen, welche 
beſte Referenzen ertheilen können, 
belieben ſich zu melden. [345] 
Offerten sub D. 1222 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½—4 pCt. unbe: 
dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
407! Freiburgerſtr. 36. 


Au eine neugebaute, in flottem 
Betriebe ſtehende Dampfbrauerei 
wird eine erſte, feite Hypothek von 
eirca 150000 Mark zu 4% geſucht. 
Werth des Grundſtücks c. 400000 
ark. [1035 
Offerten erbeten unter R. N. 9 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Rik. 15000 


Hypothek u 5 Procent, welche 
auf ein Grundſtück in beſter 
Lage Breslaus eingetragen ſtehen, 
will ich mit einem kl. Damno 
an Selbſtabnehmer durch Ceſſion 
abgeben. 

Offerten unter M. P. I 1 Exped. 
der Bresl. Ztg. [1546] 


6000 M. IL Hypothek auf ein 
ſchönes, gut gebautes Haus geſucht. 
Directe gefl. Offerten unter G. 18 
Exped. der Bresl. Ztg. [1048] 


— — — —ũD.öͤ-H —— 
We den vorger. Alters b. ich Willens 
m. Gartenbeſitz m. maſſivem 
Gebäude zu verk. Preis 5000 Thaler. 
Näheres bei Paul Gallusch, 
Brieg Bez. Breslau. 11555] 


Aprikoſen, 


ſchöne große Frucht, ein 5 Kilo Korb, 
franco jeder Poſtſtation, 3 M. gegen 
ER Robert Roth, 
Werſchetz, Ungarn. [389] 


Er Beſtände eines Wäfche- u. 
Weißwaaren⸗Geſchäfts in 
der Provinz ſind zu einem ſehr billigen 
Preiſe zu verkaufen, ebenſo event. 
Ladeneinrichtung; auch iſt das Local, 
wenn gewünſcht, zu übernehmen. 
Gefl. Off. sub W. G. 14 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


in geoher, eiſerner Geldſchrank 
nebſt verſchied. and. Comptoir⸗ 
utenſilien fird wegen Auflöſung des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. 
Offerten unter M. 12 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1549] 


Gi gut erhaltenes, nach neueſter 
Conſtruct. en Pianino, 
ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände ſind verzugshalber Re u 
verkaufen. 1 so) 
Offerten unter P. 13 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


— 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
za mu m = m mm U 
i Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
Altbewährte Heilquelle, x Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche per ſofort W|Scanterie- und 
vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 5 


oder 1. Auguſt 


* 1 Confectionär 
If und 2 flotte 


Erſterer muß mit 


1 Damen⸗Mänteln vollſtändig vertraut fein und 
n die Mannfacturivaaren-Brande erlernt haben. 
Bewerber wollen gefl. Zeugniſſe nebſt Pho⸗ 


tographie einſenden. 


ı Nathan Abrahamowsky, 
5 Magdeburg. 


r 


er 1. September er. ſuche für mein 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen jungen Mann, moſaiſch und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
. J. Münzer, 
[1016] Beuthen OS. 


und in junger Mann, moſaiſch, ſicht, 3. Etage, für 700 M. zu verm. 
19 Jahr alt, gelernter Specerift,] Näheres Ohlauerſtadtgr. 21 J. 


iſenhändler, ſucht, ’\eschl. erste Etane. bestehend aus 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, dauerndes G u en ne 


Paggatnen: per 15. Auguſt oder] 1. October anderweitig zu verm. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Eine Wohnung 


Kloſterſtraße 1a, Promenadenaus⸗ 


eptember. Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
Gefällige Offerten unter A. B. 100 — Bureanx od. Geschäftslocal, 
poſtlagernd Gogolin. 11425) King 59. F. Reichelt, Apotheker. 


Freiburgerſtraße 32 
per 1. October zu vermiethen: 

a. Vorderhaus 3. Stock, 4 Zimmer, 
Cabinet und Beigelaß. [1559] 

b. Seitenhaus 2. Stock, 2 Zimmer, 


Kart, in jang. M turi 
Verkäufer. CHimieene 

* * 1 13 7 
der Einrichtung von Must ver bald od. 1. Mguft Stellung 
J 1 Offerten erbittet man unter A. Z. 


00 poſtlagernd Branitz OS. Küche und Entree. 
5 Für einen jungen Mann aus an⸗ 


ſtändiger, chriſtlicher Familie, Berlinerſtraße 8 


welcher Tertia abſolvirt, wird per] eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


bald oder ſpäter eine Stell 11 TT 
in einem grögeren Keinen: | Kalſer Wilhelmſtr. 49 


Lehrling in einem größeren Leinen⸗ 
2. Etage zu vermiethen. (1544) 


Geſchäft geſucht. [1033 
Hochparterre, 


Gefällige Offerten unter R. II. 
B Neumarkt i. Schl. poſtlagernd erb. 

vollſt. renov., m. Badeeinr., Gartenh., 
Sadowaſtr. 68 z. verm. Näh. b. Wirth. 


[406] 


Ein Färbergeſelle 


9 findet bei gutem Lohn dauernde 


reer EStellung. [1510] |< 0 
ge et. albe 1. Et., 260 M. 
E. mof. Dame a. guter Familie f Einen W. Kopp, Birbermelfe Halb. e 


Wirthſchaſterin⸗ oder 
Geſellſchafterinſtelle, 


beſte Ref. u. Zeugn. ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offerten sub Ch. 1050 poſtl. 
oſen. [1542] 


Br Wirthſchaftsfränlein aus 
achtb. Fam., ſehr tücht. in ff. Küche, 
Land⸗ u. Hauswirthſchaft u. Handarb., 
im Beſ. vorzügl. Zeugn., ſucht per 
bald Stell. durch Fr. A. Kammler, 
Alte Kirchſtr. 12a, 1. Etage. [1049 


Ein junges Mädchen, in allen Zwei⸗ 
gen des Putzfaches geübt, ſucht 
Stellung als Direetrice in einem 
kleineren oder als erſte Arbeiterin 
in einem größeren Putzgeſchäft. 
Gefällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre 6. 8. 50 poſtlagernd 
Laurahütte zu ſenden. 1509 


Ein chriſtl. j. Dame, gut polniſch 
ſprechend, wird pr. ſofort für ein 
Band⸗, Poſam.⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in Schleſien geſucht. [1037] 

Photogr. u. Zeugniſſe erbeten unter 
Chiffre R. W. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für den Detail⸗Verkauf eines Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäfts (kein Ausſchank) 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 
J. Auguſt d. J. ein zuverläſſiges, 
gewandtes Ladenmädchen geſucht, 
das polniſch ſpricht. 

Meldungen unter A. B. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 997 


ute Köchinnen p. bald empf. Fr. 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 1558] 


Ammen können ſich melden Bachur, 
Reuſcheſtraße 41. 1557 


Ein RNedacteur, 


Schleſier, früher Buchhändler und 
Buchdrucker, ſeit vielen Jahren in 
Berlin thätig, verheirathet, in den 
beiten Jahren, wünſcht in feine ſchleſ. 
Hetmath dauernd zurückzukehren und 
ſucht in dieſer paſſende Stellung als 
Redacteur, Geſchäftsführer, Expedient, 
Privatſecretär oder ſonſt dergleichen. 
Suchender hat reiche prakliſche Er⸗ 
fahrungen u. wiſſenſchaftl. Bildung, 
juriſt. Kenntniſſe, macht nur mäßige 
Anſprüche u. würde auch den Prin⸗ 
zipal zu vertreten im Stande ſein. 
Antritt. ganz nach Wunſch. Gefl. 
Offerten erbeten an Redacteur E. 
Kolbe, Berlin W., Flottwellſtr. 18. 


Ein Lehrer, welcher der Erziehung 
‚feiner Kinder wegen ſeine bis⸗ 
herige Stelle aufgegeben, 40 J. alt, 
kräftig und geſund, vertraut mit 
Buchführung, gewandt in allen 
ſchriftlichen Arbeiten, firm in Be⸗ 
rechnungen, auch muſik., ſucht Be⸗ 
Necla bei einer Verwaltung, 

echtsanwalt, Agentur, Comptoir, 
Fabrik, Expedition ꝛc. Auch könnte 
Caution geſtellt werden. Offert. u. 
H. H. 8 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Neiſender⸗ und 
Agenten ⸗Geſuch. 


Für Seifen, Fette und Maſchinen⸗ 
Oele werden für Schleſien, Poſen, 
Weſipreußen ein Reiſender u. Agenten 

eſucht, die das Fach kennen, gegen 

hohe Vergütung. Anerbieten erbittet 
Richard Glauvitz, 

7951 Grünberg, Schlef. 


Für Reiſe und Comptoir 
ſucht eine ſchleſiſche Leinen⸗ 
Weberei einen tüchtigen jungen 
Mann, der Branchenkenntniß 
beſitzt und mit nachweislich beſtem 
Erfolge Schleſien, Poſen, Pom⸗ 
mern, Sachſen beſucht hat. Antritt 


event. ſofort. Gefl. Offerten 
sub S. M. 22 poſtlagernd 
Landeshut. [1036] 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗, Leder⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft 17 55 per 
15. Auguſt cr. einen mit dieſen 
Branchen vertrauten, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Max Hausdorff, Gogolin. 


tüchtigen Verkäufer, 
Decorateur u. m. Buchführung 
vertraut, engagire per 1. Septbr. 
od. 1. Octbr. cr. [1042] 

Offerten mit Referenzen, Ge⸗ 
halts auſprüchen u. Photographie. 


Junkernſtr. 24 


1. Etage per October zu vermiethen, 

geeignet für Bureau oder Comptoir. 
Auskunft Ohlauerſtraßſe 9 im 

Delicateſſeuladen. 1023 


Ohlauerſtraße £ ' 


hloffer od. Schmiede, 
welche Erfahrungen mit Fowler'ſchen 
Dampfpflügen haben, finden dauernde 
Stellung bei [316] 
Römling & Kanzenbaoh, Pojen. 


Einen Anſtreicher u. tüchtigen 


L. Danziger, Malergehilfen ſucht per fofort ’ 
Mode⸗,Maunfact.,Weißwaaren⸗ 935 95 Maler, und 1 Geſ 11785 im parterrre 
u. Damen Confections⸗Geſchäft, | 1107] —— per October event. ver Se zu | 

Reichenbach in Schl. 2 li geſucht zum vermiethen. Näh. 1. Etage. [1030] 

E eben u f. NE Höffschlidt in Comptoir, ſowie große helle 
eſu 5 "ar Kellerräumlichkeiten mit od. 


ohne Keſſelaulage ſind ſofort billig 
anderweitig abzutreten. 

Näheres jeden Morgen zwiſchen 
7—9 Uhr Albrechtsſtraſte 30, 
Hof links. [1548] 


Für jede Branche geeignet! 
In meinem Hauſe Bahnhofſtr. ift 


1 Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung), in welchem 
bisher ein Drogen⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
1. October er. beziehbar, ſofort zu 
vermiethen. [665] 

M. L. — 5 — 


Drogen ⸗Handlg., Ohlauerſtr. 24. 
— — — — 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* 
Moritzſtraße 27 
herrſch. 1. u. 2. Et., 5 gr. Z., Badecab. 
——— — fl. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 400 Thlr. 

Suche für meinen Sohn, der bereits 


6 Jahre in einem Manufactur⸗, | $Nblaunfer 12, Königl. Reg. grad? 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ O über, die hof. renov. 3. Etage, 
Geſchäft in Niederſchleſien in Stellung. 5 Zimmer, Cab., Balkon m. großart. 
und flotter Verkäufer iſt, per 1. Oc⸗]ſchöner Ausſicht, ſ. v. Beigelaß ze. 


tob ier Stell i leicher] bald od. 1. Oetbr. z. d. auffall. 
3 W 18 1581 bill. Preiſe von 1200 M. z. verm. 


Gefl. Offerten unter M. B. 7 an Burgſtraße Nr. 7 


die Expedition der Bresl. Ztg. erb. 
rer it eine Womo beſtehend aus 4 Zimmern u. Nebengelaß 
Ein tüchtiger u 1. October zu vermietben. A [1560] " 


Dieſelbe befindet ſich dicht an der Univerſität, nahe am Ringe. 
ee Zu erfragen daſelbſt oder bei Milhergäelt, Ohlauerſtraße 7. 


zum fofortigen Antritt gejucht. Heinrichſtr. 2123 am Matthiasplatz 


Nur junge Leute aus der Branche 
belieben ihre Offert. mit Angabe der | find im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Badeeinrichtung 


Gehaltsanſprüche u. Chiffre L. I. 16 und Gartenbenutzung per 1. October zu vermiethen. 1399] 
Ausk. ertheilt ieder ek der im Hauſe anweſende Maurerpolier Kleinmichel. 


Schweidnitzerſtraße 37 


ift die 2. Etage ganz oder getheilt per bald zu vermiethen. 1543] f 


Kronprinzenſtr. 2 


Cabinet ꝛc., 700 M., großer 
Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


per Sofort bei hohem Salair ein ge: 
wandter erſter Verkäufer, welcher 
der poln. Sprache u. einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt, ſowie das Deco⸗ 
riren großer Schaufenſter verſteht. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugniß⸗Abſchriften erbittet 


Ludwig Fuss, 


[1540] Inowraclaw. 


in der Exped. der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [1561] 


Für meinen jungen Mann, prakt. 
Deſtillateur und Verkäufer, 
ſuche unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung p. 1. Auguſt a. o. [1564] 
Offerten erbeten an 
L. Rosenber 
in Groſi⸗Strehlitz OS. 


Für mein Daunen Geſe ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt, eventl. 
per 15. Auguſt einen e 


7 eleg. 1. Stock, 4 Zimmer, Badecabinet, 
6 viel Beigelaß, 900 M., 1. Sees 
arten, zu vermiethen. 1394 


1 


Deſtillateur. sach Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
. N. Sachs, m —— — 
Siat. 8735085 8 
eee ort 7575 5 % Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
2 ei = 
Galanterie⸗, Kurz es 
und Mullegmohre..| 76 18 Bi I bedeckt. 
i 2 Aberdeen 763 16 |NNO4 h. bedeckt. 
Spielwaar. Brauche. Christiansund | 762 | 11 |WSW 1 Nebel, 
Sin j. Mann, welcher in Kopenhagen 762 15 8W 2 wolkig. 
einem der größten Engros⸗Ge⸗ Stockholm 763 | 21 SSW 2 h. bedeckt. 
ſchäfte genannter Branche ſeine I | Haparanda 759 17 8 2 b. bedeckt. 
Lehrzeit beendete und daſelbſt I Petersbur = — — — 
noch 74 5 > Verkäufer — Moskau | 762 21 INNW I 4 
Lage ig war, ge N - 
Keantnik der Grande dee tt, J Cork, Queenst. | 772 17 NNO 3 heiter. 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeug⸗ rest. 769 17 NO 3 e, 
niſſe und Referenzen per bald Helder 767 15 IN 2 eh. 
od. 1. Aug. anderweitig dauernd. y Susi 764 14 |WNW 2 17 un R tropf. 
Engagement event. in anderer | Hamburg. 765 | 4 |WSW einig. Nachm-Febentrop 
Branche. Offert. sub W. K. 17 Swinemünde 788 0 EN 3 Nachm. Regen. 
sl. Zeitg. Neufahr wasser gen. 
n 763 16% Regen. 
— —— —̃ä — 3 Ixenlos. 
ü olonialwaaren⸗Engros⸗ Paris 766: | 14 N 29 
Geschäft Eſache ich zum Aaltitt] Munster 767 | 13 |NW5 (heiter. 
am 1. Auguſt a. c. einen tüchtigen, Karlsruhe 764 = = 22 N 08, 
in Oberſchleſien bekannten, zur Reeiſe] Wiesbaden 8 0 Weiter, 
geeigneten jungen Mann und einen] München .....| 764 1 bedec Th 
zuverläſſigen Tagercommis. Chemnitz 765 16 | stil edeckt, au. 
Julius Fraenkel, Berlin 765 16 NW 2 h. bedeckt. 
[1046] Kattowitz. Wien 763 20 NW 1 — 1 
Din junger Mann, 5 Jahr in Breslau 764 17 INW 3 bedeckt. Nachm. Regen. 
iu ju 8 R 5 
Einem anufactur⸗ Modewaaren⸗, Isle d' AI. 762 4 54 1 ve 
Tuch⸗ und Damen⸗Confections⸗Ge⸗] Nizza 759 Bl si 5. bed ck 
ſchäft als Verkäufer u. Zagerift | Triest 763 . \ 


thätig, momentan noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeu 
in einem Engros⸗ oder größeren] Luftdrucks umgewandelt, 
Detail⸗Geſchäft Engagement. 
Näheres unter A. B. poſtlagernd 
Tarnowitz. 1539] 


— — 
unger Mann 
Einj unge Stellung, — Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung)» 


per bald oder 1. October tellung. 
Gefl. Off. unt. II. W. 26 hauptpoſt⸗ 
lagernd erbeten. 11525] 


